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Das Ergebnis der Volkstagswahl. 
Die Sozialdemokratie wahrt ihren Beſtand. — Starkes Anwachſen der Extreme. — Starke Verluſte der bürgerlichen Mitte und der polen. 

den 19. November 1923 

  

Unſichere Regierungsmehrheit im neuen Volkstag. 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 
Kommuniſtiſche Parte 
Deutſchnationale Volksparteil 
Freie Vereinigung der BVeamten, Angeſtellten und Arbeiter 
Zentrumspartei 

Vereinigung der Fiſcher uſuwßw. 
ä···w•„‚ 

Deutſche Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft ů‚ 
Deutſch⸗Soziale Partte 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei 
Polniſche Partei ů 

Nationale Ausgleichspartei (Vrieskorn) 
Mieterpartei. 
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Der neue Volnkstag. 
Es bleibt im großen ganzen alles beim alten. Das 

iſt das Gefamtergebnis des geſtrigen Wahltages. Auch 
für die Sozialdemokratie, die ihren alten Beſitzſtand 
bewahrt und noch mit einigen tauſend Stimmen Zu⸗ 
nahme aus dem Wahlkamdf hervorgeht. Cöenſo bler⸗ 
ben die Deutſchnationalen, die bereits 1920 die ſtärkſte 
HPartsi waren, auch im neuen Voltstag die ſtärkne 
Fraktion. ; 
Hürfte jetzt mit 83 in den neuen Volkstag einziehen. 
Jerner iſt die Rechte aber noch durch die Wahl von 
7 Deutſchiozialen erheblich verſtärkt worden. Auf der 

linken Seite haben die Kommuniſten gewonnen, die 
mit 11 Abgeordneten in den neuen Volkstag einzichen. 
während ſie 1920 keine Abgeordneten durchgebracht hat⸗ 
ien und nach der Spaltung der Unabhängigen zuletzt 
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igen zuletzt 
im Volkstag mit 5 Abgeordneten vertreten waren. Das 
Zentrum dürfte zwei Mandate verloren haben. Der 
Hauptleidtragende der Wahl iſt die liberale Mitte. 
Während die Deutſche Partei für Fortſchritt und Wirt⸗ 
ſchaft urſprünglich im Volkstag mit Mandaten ver⸗ 
treten war, wird ſie im neuen Volkstag nur noch mit 
8 Abgcordneten vertreten ſein. Selbſt wenn man der 
liberalen Mitte noch die neue Deutſch⸗Danziger Volks⸗ 
partei mit 5 Mandaten und die Eppich⸗Gruppe mit 3 
Mandaten zurechnet, gebt ſie um 5 Mandate geichwächt 

ahlkampf hervor. Beſonders auffallend iſt 
it der Polen, die trotz ihrer lebhaften 

Propaganda. auch unter den dentieht en 
Waählern trieben, jaſt ein Trittel ihrer Stimmensahl 
von 1920 eingebüßt haben und mit Verluſt von 2 Man⸗ 
daten in den neuen Volkstag einziehen. ů 

Wir woller vffen geſtehen, daß in weiten Kreiſen, 
vor allem auch im Bürgertum, mit einem ſtärkeren An⸗ 
wachſen der ſozialdemofratiſchen Abgeordnetenzabl ge⸗ 
rechnet wurde. Dabei wurde allerdings überſehen, daß 

Si Sigs Stä m chen 
fraktion nicht dem Erc von Wahlen entiprach, ion⸗ 
dern daß ſie im Laufe des letzten Jabres ſich durch 

Uebertritte aus der Deutſchnationalen Partei, dem 

Zentrum und den Kommuniſten um neun Abgeordnete 

Verſtärkt hatte und dadurch die grönte Fraktion des 

Volkstags geworden war. Der eigentlichen Parter⸗ 

ſtärke entſprach die Zahl von 28 Abgeordneten, die 

Unſere Fraktion nach der Verſchmelzung der SPD. und 
I1 SP. hatte. Nach dieſer Berechnung, die allein maß⸗ 

geblich ſein kann, wenn man das geſtrige Wahlergeb⸗ 
nis mit dem vorigen vergleichen will, zieht die Sozial⸗ 

demokratie mit einem eGwinn von 2 Abgeordneten in 

den neuen Volkstag. Dieſe Feſtſtellungen dürkten auch 

den Deutſchnationalen und Deutſchſozialen, die ſchon 

einen völligen Zufammenbruch der Sozialdemokratie 

prophczeit hatten, doch arg im Magen liegen. Daß der 

Erfolg der fozialiſtiſchen Linken jedoch nicht arößer wor. 

iſt eine ſchwere Schuld der Kommuniſten. Dieſe benutz⸗ 
ten den Weichſelholzarbeit“'ritreik, um in der wüſteſten 

Weiſe gogen die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ 
führer zu hetzen. Dabei kam es ihnen nur⸗ darauf an, 

den Soziakdemskraten tauſend Stimmen abzunehmen. 
Dagegen erachteten es dieje patentierten Revolutionäre 

nicht für notwendig, die reaktionären und kapitalisi⸗ 

ſchen Parteien zu ſchwächen. Sie forderten im Gegen⸗ 
teil fogar offen zur Wahl von deutſchnationalen Abge⸗ 

vrdneten auf, nur um die verhaßten Sozialdemokraten 

zu ſchädigen. Auch dürfte ihre Radanprypaganda in 
unferen Verſammlungen ſicherlich dazu beigetragen 
baben, viele Wähler überhaupt der ſozialiſtiſchen Be⸗ 

        

  

       

  

  

wegung zu entfremden und ins bürgerliche Lager ab⸗ 

zmirriben. AWitf der enderen Seite habes ſicherlich die 

Sie hatte 1920 34 Mandate erobert und 

  

  

neuen Währung für ſich, Das nutzten dieſe jahrelangen 
Saboteure der Währungsreform zu der elenden Wahl⸗ — u ů 

der Wahl bedeutend erſchwert worden. Die bisberige 
Lnalition: 

Stimmenzahlen 1920 

39 422 Stimmen S. P.D. 24 409 
15 036 Stimmen U. S. P. 26 734 

44 221 Stimmen 43 206 

4 706 Stimmen 

21 068 Stimmen 

1730 Stimmen 
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21 262 K „ „ 

. I1 079 Stimmen 28 302 

·. 10 340 Stimmen 

. 7462 Stimmen 

„.... 7121 Stimmen 9321 

· w„ 352 Stimmen 

ä1757 Stimmen 

neugegründeten bürgerlichen Oppoſütionsparteien de 
Si Hgef! iC fie      

      
Sozialdemokratie viele tSimmen die ſis 
von den Parteien des alten Bürgerblocks känhf 
gefagt hatten 

Bedauerlich iſt die Stärke, in der die Reaktion in 
den neuen Volkstag einzieht. Die Deuiſchnationalen, 
deren agrariſche Wucherpolitik noch vor wenigen Mo⸗ 
naten ſelhbſt in weiten bürgerlichen Kreiien aufs 
ſchwerſte verurteiit wurde, hatte jetzt die Tatjache der 
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liige aus, daß durch einen foziuldemokratiſchen Wahl⸗ 
erfolg die neue Währung gefübdret ſei. Damit haben 
ſie unter dem Kleinbürgertum und vor allem auch auf 
dem Lande manchen Erfolg erzielen können, da es der 
ozialdemokratie nicht überall möglich war, dieſem 
deutſchnatianalen Wahlichwindel wirkſam entgegen⸗ 
zufretfen. Auch dienten den Deutſchnationalen die 
traurigen Verhältniſſe im Reich als Agitationsmittel. 
Daß die hakenkreuzleriſchen Deutſchſozialen einen ſo 
überraſchenden Erfolg erzielen konnten, liegt nicht nur 
daran, daß der Antiſemitismus in unſeren Tagen wie⸗ 
der eine Zeitkrankheit geworden iſt, ſondern vor allem 
auch an ſpeziellen Danziger Erſcheinungen. Die un⸗ 
zähligen Wechſelſtuben, die ſich zumeiſt in der Hand 
eingewanderter Oſtinden befäanden, und die ſich zu 
einem großen Teil aus demielben Element zuſammen⸗ 
ſetzende ſchwarze Börſe in dißf Hauptſtraßen Danzigs 
bat; fellos dazn beigetragen daß viele Danziger, die 

wirtſchaftliche Dinge nur oberflächlich betrachten, 
auf die deutſchſoziale Hetze hineingefallen ſind. 

Der Liberalismus hat in der alten Hanſeſtadt völlig 
abgewirtſchaftet. Danzig, das jahrzehntelang einen 
liberalen Reichstagsabgeordneten in den Volkstag 
ſandte, iſt heute eine Hochburg der Reaktion. Dieſen 
Zuſamnmenbruch hat der Liberalismus ſelbſt verſchul⸗ 
det, indem er aus Angſt vor der ozialdemokratie ſeine 
liberalen Ideale längſt über Bord geworfen bat. Die 

  

   

  

     

  

2 bleralen „Danziger Neneſten Nachrichten“ 
maächten ſeit 1918 eine Politik, die ſich in nichts svon der 
Politik der Deutſchnationalen unterſt 

    

  

i Die maß⸗ 
gebenden Führer der „Deutſchen Partei für Fortſchritt 
und Wirtſchaft ſahen auch für den neuen Volkstag das 
einzige Heil im engſten Zuſammenarbeiten mit den 
Deutſchnationalen, nur um die Intereſſen des Kapitals 
vor dem Anſturm der ozialdemokratie zu ſchützen. Was 
Wunder, daß ſich viele ehemalige liberale Wähler bei 
dieſer rechtsgerichteten Einſtellung der Deutſchen Par⸗ 
tei geſagt haben, daß es dann richtiger ſei, offen ins 
deutichnationale und deutſchſoziale Lager überzuſchwen⸗ 
ken. Erfreulich für jeden auf Reinlichkeit im politiſchen 
Seben haltenden Danziger Staatsbürger iſt der geringe 
Erfolg, den die Deutſch⸗Danziger Bolkspartei tros der 
großen Agitation, die ſie mit den aus Unternehmer⸗ 
kreifen ſtammenden Millionen ausübte, erztielen 
konnte. Die abgeſplitterte liberale Angeſtellten⸗ und 
Beamtengruppe hat die drei Mandate erbalten, die ihre 
Kenner der politiſchen Berhältniſſe vorausgeſagt haben. 
Das eine Mandat der Mieterpartei kann man der libe⸗ 
ralen Mitte zurechnen, während der von der Fiſcherliſte 
gewählte Pfarrer Böhm ſich wahrſcheinlich den Seutſch⸗ 
nativnalen anſchließen dürkte. Die Enttäuſchteſten 
werden dabei die Fiſcher ſein, die gehofft hatten, einen 
Vertreter ibrer Intereſſen ins Parlament zu entſen⸗ 
den, der ſich aber in Wirkkichkeit als eine Stütze der 
Agrarier und ſtädtiſchen Kap'taliſten entpuppen wird. 

Die Regierungsverhältniſſe ſind nach dem Ansfall 

Deutſchnationale mit 92, Jentra mir 2 
und Deutſche Partei mii 8 Abgeordnelen ergibt keine 
Maslabiae Mehrheit mehr. Selbſt durch Hinzutritt der SXSGAEige 
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30 Sozialdemokraten 
11 Kommuniſten 

33 Deutſchnationale 

3 Bearitenparteiler 

15 Zentrum 
1 Fiſcher 
8 Deutſchparteiler 

7 Deutſchſoziale 

6 Deutſch⸗Danziger Volksparteiler 
5 Polen   1 Mieter 

W 

Deutſch⸗Danziger Volkspartei würde der neue Bürger⸗ 
block nur eine ſchwache Mehrheit von zwei Stimmen 
erharteu. Ob es die Deutſche Partei ‚. ig bringen 

i mit den Deutſchſozialen in eine Regierung zu 

      

wir 

gehen, nur um eine tragfähige bürgerliche Regierung. 
zit erhalten, bleibt abzuwarten. Möglich iſt es ſchon 
bei der rein kapitaliſtiſchen Einſtellung dieſer Partei. 
Die Sozialdemokratie hat keine Urſache, den bürger⸗ 
lichen Mitelparteien in ihren Regierungsſchmerzen bei⸗ 
zuſtehen. Sie Hat unter den; erſchwerten Ver⸗ 
hältniſſen, unter der Sozialiſtenß L 
bürgerlichen Parteien ihren Beſt verd ů 
ſogar in der Stadt Danzig nicht unerdblich vermehren 
können. Das gibt ihr den Beweis, daß die denkenden 
Kreiſe der Hand⸗ und Kopfarbeiterſchaft zu der von ihr 
geübten Taktik Bertrauen gehabt haben. Sie wird auf 
dieſer Bahn zu weiteren Erfolgen ſchreiten und jetzt 
ihre Hauptaufgabe darin ſehen müſſen, daß die Pofitio⸗ 
nen. die ſie im jetzigen Wahlkampf errungen hat, feſtigt 
und aufbaut. — 

Die Wähler ader, die Lieſes Mal noch den kapita⸗ 
liſtiſchen Parteien nachgelaufen ſind, dürften bald die 
Erfahrung machen, wie ſehr ſie 10 damit ins eigene 
Fleiſch geſchuitten haben. Wurden ſie vom Bürgerblock 
isher mit Ruten geſchlagen, ſo werden ſie in Zukunft 

pon ihren Erwählken mit Skorpionen gezüchtigt wer⸗ 
den. Das aber dürfte mehr zur Aufklärung beitragen, 
als alle ſozialdemokratiſchen Agitationsreden und Auf⸗ 
klärungsſchriften. Inſofern wird der diesmalige Wahl⸗ 
ſieg der Reaktion mit daßn beitragen, daß er ſich ſelbſt 
in Danzig das Grab ſchaufelt. 

30 ſozialdemokratiſche Abgeordnete. 

Gehl, Julius, Präſident des Volkstages. 
Brill, Arthur, Gewerkſchaftsangeſtellter. 
Man, Joba „LesS. Mals:; Wa, ‚ES, MRäler. 

Rahn, Wilhelm, Kaufmann. 
Spill, Fritz, Gewerkſchaftsangeſtellter. 
*Malikowski, Meta, Ehefrau. 
Rehberg, Karl, Zimmerer. 
Grünhagen, Fritz, Geſchäftsführer. 
Arczynski, Frans, Gewerkſchaftsangeſtellter. 
Reek, Walter, Bürgermeiſter. 
Schmidt, Eduard, Arbeiter. 
Kloßowski, Paul, Gewerkſchaftsangeſtellter. 
Falk, Martha, Ehefrau. ů 

X*Loops, Ernſt, Redakteur. 
Fiſcher, Jultus, Gewerkſchaftsangeſtellẽer. 
Gebauer, Bruno, Angeſtellter. 
Karſchefski, Hans, Maſchinenbauer. 
Bing, Hans, Dr., Arzt. 
*Mathien, Wilhelm, Bureauinſpektor. 
X*Fooken, Anton, Expedient. 
*Wierſchowski, Wladislaus, Angeſtellter. 
X*Klingenberg, Guſtav, Lehrer. — 

Müller, Hans, Dr., Landgerichtsrat. 
Werner, Eugen, Gewerkſchaftsangeſtellter. 

Beyer, Otto, Lehrer. ů 

»cKamnitzer, Bernhard, Dr. jur., Lartöherichtsrat. 
Leu, Georg, Angeſtellter. ů ‚ä 

„Ayfenb. Walter? Gewerkichaftsangestenter. 
Plettner, Max, Tapezierer. 
Gerick. Arthur, Angeſtellter 

    
  

    

  

 



Die Internationale des Hakenkreuzes 
Jahndet die Reichsregierung noch nach dem wacke⸗ 

ren Kapitän Ehrhardt, dem Flüchtling von Leipzig, 
der feine Prinzeffin von Hobenlohe mutig im Stich 

ließ. um ſeinen Kont zu retten? Genn ia: Er wurſtelt 
und konſpiriert in Vavern luſtig weiter, obne da5 ihm 
die Behörden ein Haar krümmen. Am Montaa trat er 
in der Münchener Ikuiverſttät als Redner auf. ſtellte 
ſich „an die Spitze der nationalen Revolutton“ und 

       

  

bat hie na Verbäude, 8ch iEen ansußchlie⸗ 

ßen. Hinter b 

nen Organiſa 8 

Madjaren. Was unter den „Madjaren“ zu verſtehen 

tit, und welche internattonale Hakenkreuslerverichwö⸗ 

rung damit anngedeutet wurde, das geht aus dem fol⸗ 

genden Artäkel hervor, den mir unjerem Tepliser 
Bruderblatt. der „Freibeit“, entnebmen. 

Der Nyt geborchend, nicht dem eigenen Triebe, hat nach 
der Wiener Arbeiterzeitung die ungariſche Alegieruna die 

Verbaitung des Abgeorbneten Ulain angcordnet. Eine in 
Budapeſt reſidierende Ententegeſandtichaft machte ſie darauf 

nulfmerflam, daß ein Konfident dasielbe Material über die 

Putſchvorbereitungen der „Erwachenden Ungarn“ unnd der 

mit ibnen verbundenen Gruppen dicier Geſandtſchait und 
der ungariſchen Regierung zur Verfügung geſtellt bat, und 

fraate bei ihr an, was ſie gegen diele nicht ganz unernſte 
Wefahr zu unternebmen gedenke. So in Graf Setblen in 

eine Zwanaslage verſetzt worden: lich er die Ulain. Göm⸗ 
Bös und den mit ihnen verbundenen Hortbn aewäbren., dann 

ar es um die Auslandsanleibe geſchebhen. dann war die 

Reaierung überlübrt, das le mit den Erwachenden unter 
Liner Decke itecke. So mußte die Regieruna Beshlen gegen 

Hir Erwachenden zu einem Scblage ausbolen. und ip int 
Hente der Abacorönete Ulain im VPolizeigewabriam. weil, 

wie es in den Budarveſter Zeltungen angedentet wird. bei 
ihm ein Dokument geſunden wurde. in dem er dem Bavern 
Hitlers das Waffenbündnis Horthu⸗Uingarns anbietet. 

Die baueriichen und die madiariſchen Hakenkreusler be⸗ 
reileten einen Pntſch vor, dem nicht nur innervolitiſche Be⸗ 

Derttung zugedacht war. Scit Monaten kamen in aröteren 
Sdor kleineren Gruppen bayerifche Hakrnkrruzler nach Bu⸗ 
Daveſt. Sie fanden dort gattliche Auinahme. Sie koanten 
Sart militäriiche Hebungen asbalten. und vor allem waren 
ſi⸗ Inſtruktoren für den Bürgerkrica. In dem Berein der 
Erwachenden Unaarn aingen ſir ein und aus. und 3e waren 

wüllkᷣommene Gäſte der Politiker. die die enalten Beziebun⸗ 
aen zum Reichävermeier Hortbn unterbalten. 

Es liegen keing Beweiſe dakitr vor. daß die Beweauna 
‚nn Anſans an ſo geplant war. daß ſie ſofsrt auch ant 

Oeſterreich überareiien ſollte. E d awar— Audaren 
norichtet. dat zwei Expofiinren dieſer bavrriich-adiariſchen 
Hakenkreuzlerinternationale im Buratnlande beſteten 
jolleu. von denen die eine ißren Sis in Sauerbrunn babe. 

  

      

       
      

  

Aber di chen Banern und Ungarn biidel doch 
Seſterreich. und Eleilt zwiichen zwei den Kenter⸗ 

      

Yenolutionen würdt. war vilenbor die Meinuna. 
Stellung der demokratiſchen Repnblik noch lchwieriarr wer⸗ 
Len, als ſie ſchon in. Debei it in Oedenbura. das io nade 
der öüſterreichüchen Grenze liegt. ein der Be⸗ 
Weauna: in dem Benediktinerkloiter Bat das ähter von 
SInbdapei und Künchen ſein Hanpianartier. und der Pater 
Zohann Aranv iit der Kertrauensmann in dem äwiichen 
Bubaven und München abarkarteten Spiel. 

Der Vertrea, Ler Eri den Akätürbzeien MDiuis vrhun⸗ 
ben wurbe, richtet jeine urmittelbare Spier ae 
Achechallowakiiche Neunblik. Sie i vater der — 
Macht“ geme gegen die ſich dir Gömdbss nad 
cenrnieitzae Woffenbilir veriprechen. Man ſol Picſes 
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bärmlichen Figuren der Hitler und Ulain. Es lit die Inter⸗ 
nationale des Hakenkreuzes., die Internationale des toll⸗ 
gewordenes Natlonalismus, der ſich in allen dierſen Erela⸗ 
niſſen bekundet. Nicht die polizellichen Unterſuchunaz⸗ und 
vielleicht morgen ſchun die Berinſchungsverſuche des feuda⸗ 
len Grafen Betslen, ſondern nur die irti noch Zeriplitterten 
Krätte der Arbeiterſchaft können dieſer ſtets wachſenden Ge⸗ 
kabr die Stirn bieten. V 

    

Einberufung einer Reporattensgonferen. 
eines Poincaré ſprach geſtern bei der Einweihung 

Kriegerdenkmals in Neuilly bei Paris. Unter Wieder⸗ 
bolung aller ſeiner bekannten Argumente erklärte er 
u. a.: Die Reparationskommiſſion werde die Deutiſchen 
anhören, die Sachverſtändigen ernennen, die ſie zu er⸗ 
nennen Luſt habe. Sie werde die Zahlungsfähigkeit 
Deutichlands heute, morgen, ſpäter und jedesmal dann 
abſchätzen, wenn ſic es für notwendig halte. Sie werde 

die Zitſern jeſtſetzen, die ſie für And billig halte 
unter Beibehaltung der Pfänder, die Frankreich in der 
Hand babe und die es nur gegen endgültige Bezahlung 

SSe —* 

General Smuts bat an die engliſche Breſſe einen 
offenen Brief gerichtet, in dem er als einzige Hofinung 
für die Retiung Europas die unverzügliche Einbe⸗ 
rufung einer Reparationskonferenz durch Grröbritan⸗ 
nien im Einvernehmen mit Amerika, nötigenfalls auch 
vhne Frankreich. befürwortt!. Dazu ichreibt die 
„Times“: Die Reiſe und der Aufenthalt des ehemaligen 
Kronprinzen ſnd in Wirklichkeit belanglos. Alles, was 
über den früheren Kaiſer geredet wird, iſt leeres 
Alarmgeichrei. Die augenblicklich alles überragende, 
wirklich wichtige Tatiache, die die britiſche Regierung 
ins Ange faßen muß, iſt, das Eurvpa mit Einſchluß 
unſerer eigenen Alliierten die von dem Veriailler Ver⸗ 
traa gezopenen Linien durchbrochen hbat, und daß die 
Bylitiiche Lage neue und gefährliche Sormen annmmt. 
deren mahre Bedeutung man in England noch kaum 
angefangen bat zu begreifen. 

Der öſt⸗rreichiiche Parteitaga. 

Der ſosialdemokratiſche Vartieitag in BWen nahm in 
jeiner Scklußſitsung einen Antrag an. nach dem die Be⸗ 
ſchlütſſe des internationalen Arbeiterkonarenes in Ham⸗ 
burg gebilligt werden und meiter verlangt wird, daß 
die ſozialdemokrartiche Arbeiterpartei Deutſch⸗Ceſter⸗ 
reichs der ſaaialiitiſchen Arbeiterinternstionale beitritt⸗ 
Im Verlaute der Debatte erklärte Dr. Bauer, der Par⸗ 
teitaa ſei cinitimmig der Meinung. Saß an eine Kvali⸗ 
tion mit den bürgerlichen Parteien unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht zu denken ſei. Der Verteitas 
ipruch alsdann der ſosialdemokratiichen Frektion im 
Nationalrat einitimmis ſein Bertrauen aus. In einem 
Schblußwort beionte der Vorſtzende. Bürgermeiſter 
Seiz. Dir dringende Norwendigkeit einer Hiliele⸗ſtung 
für das denticht Prpletarint. Sieranf Kuürss der Partei⸗ 
taa seiale⸗: 23 SS-. 

    

   

  

  

  

        

Das Wahlprogramm der englitchen 
Arbeitervartei. 

Die engliiche Arbeitervartei bar ein Manifeſt über 
ihr Sahldrogramm veröffentlicht. Darin wird betent, 
daß der Schuszoll kein Mittel zur Belämpfung 
Lr Arbeitsloiigkeit inn. Seiter wird für cine Politif 
der internaticnslen Jufammenardeii surm 
einen Färkeren und gröscren Bölferkund cinge⸗ 
histen Resse⸗ ch beiagt das Maniicil. der Schißkansler 
ciner Rei 

  

    
n der Arbeitervertei mürde eine ein⸗ 

für Karitalten 

  

ie Lapitalsabgaße 
Sterleng 

    

— 
Zwecke der As5Ld? 

In dem Wa 
Seitrrvariei irit: 

    

  

     
   

  

Inen: Die Ar⸗ 
VPolitik internationcelen 

  

Zuſammenmwirkens Surch einen verſtérkten und ver⸗, 
OT5Brrien Kölkersanb. die Neaelnen von Strritfragen 
burch perföhnliht föiebsgeriätliche Ent⸗ 
ſcheidungen. „eßrrrige Einberufuna einer inter⸗ 
nat ia nalen Korferenz durch d'e britiſche Re⸗ 
giernug. an hder Deniichlanhbcaf Grundlage der Gleich⸗ 
Lerechtiägung teilacbsten würte. zu einer Lerhandinna 
Uber die Nerisen es Rerinifler Bertrages und Wie⸗ 
Derntinabme cr Wririichnf:licher und biplontticher 
Deriebungen zun MAaslens. 

Err AnmTaanzsiefrrtär im Anbeum niferinm Mar 
Veill bet in Liner Neir au Cembridae erklärt. Ses bäg 
Anirrcktersaltnna des ungetrübten Bündniß⸗⸗ mit den 

Er ert, Wes Seatreich dees niiht anndslig E2. fEt E ich Dies bt unmögli- 
Mchen erde- 
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In Ler Segend ves Aegibienberg i eS 3n 
Siaer SrWISSERn SSISSrei 44 Sonßer⸗ 
Hämdier mardem dabei geiütet. Die 11 Seichen zyurden 
auf dem Friesbef in Asgibernberg beigeßegzi. Die Be⸗ 
LöIkerung Batie Eon benen einer 

iz Die Nöähbe des Oelberers zurhckgeacgen, Es verlan⸗ 
221, Nus dir Sendbersfinszer zuümeiß ans Srnken Pe⸗ 
Aehben., Dir vom REen Belsern aus ber Gegen von Kre⸗ 

intrelen in den Orlbeiten Ses Siskrenrs foiprt 

S WLSE EnS 553D Zur Sehr Khär⸗ 
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Sümere Sunerrtmmale in Süffelberi. 
Die Blümbermmgem. bie in Seufe Ser [esten Neuht 

  

Ee 

Kach Aregse Ser Auhr⸗ 
Seiden Seiter KEerx Eürwir 
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LrKrr Hases Lie PEERErer 

Rert ens Eet KrDürülEnD Eerseben. A= S 
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SErEEr Les Srberbahndever in Seräs 
DED NE Eigahr Srs Le-eE Ees; 

Der Mrgic ee, e . e , 

der nächſten Nacht wieberkommen. In zahlreichen Fäl⸗ 
len erhielt die Poltöet Gewehrfeuer. 

  

Iuternatiosale Füßlungnahme. Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Brüſſel iſt den Blättern zuſolge der So⸗ 
zialtſt Gamille Hysmans zu einer Konferenz nach Ber⸗ 
kin abgereiſt, die, wie verlautet, eine Aktion der Sozia⸗ 
liſten im Zuſammenhana mit der gegenwärtigen Lage 
in Deutſchland vorbereiten ſoll. 

Die Heereskommiſſion bes polniſchen Seim nahm 
in dritter Leſung den Geſetzentwurf über die allge⸗ 
meine Wehrpflicht an, der ausdrücklich für das ganze 
Gebiet der Republik Polen gilt. Die vom erſten pol⸗ 
niſchen Seim beſchloſſene achtlährige Befreiung von der 
Militärpflicht für die Wehrrflichtigen der ehemaligen 
oberſchleſiſchen Gebiete iſt ſomit aufgehoben. 

  

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Der deutſche Außenhanbel im Sestember. Es betrug die 

Geſamteinfuhr im Sepiember 34 1908000 D.⸗Ztr. (Anguſt 
Q 8600), die Geſamtansfuühr im Sepiember 11 420 0 
D.⸗Str. Muanſt 10 745 000. Bemerkenswert bei der Ein⸗ 
kuhr von Lebensmitteln und Getränken it das ſtarke An⸗ 
wachſen der Fleiſcheinfuhr in dieſem Monat. Bei Roßttoffen 
und balbfertigen Waren iſt ein abermaliges Anſteigen der 
Einfuhr von Ban⸗ und Nutzholz zu verzeichnen. Schlieklich 

iſt in dieſem Monar aber auch ein erbeblicher Rückaana der 
Einfuhr an Steinkohlen und Braunkohlen feſtauſtellen. Bei 
den Fertigwaren iſt im allgemeinen ſowohl bei der Einfuhr 
wir bei der Ausfuhr ein Rückgang zu konſtatteren. Ins⸗ 
beiondere hat die Ausfuhr von Walzwerkers⸗maniſſen und 
Eiſenwaren eine Berminderung erfabren, und zwar von 
915 470 auf 797 80 D.⸗Ztr., während ſie im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt des Vorjahres 1 980 020 D.⸗Ztr. betrua. Ebenſio bat 
Ste Auskuhr an Maichinen. die ichon in Wörmannt röß⸗ 
léukig geweſen iſt, nachgelalfen. Sie detrug 206 920 D.⸗Ztr. 
gegenſiber 246 800 D.⸗Itr. im Vormonat und 399 140 D.⸗Ztr. 
im Monatsdurchſchnitt des Vorjahres. Bemerkenswert iſt 
auch, daß die Einfuhr von Roh⸗ und Brucheiſen ſich wieder⸗ 
um vermindert bat, die Ausfuhr zugleich geſtieaen kſt. 

Schlechte Lage auf dem deutſchen Eiſenmarkt. Die Kon⸗ 

innktur auf dem deutſchen Eiſenmarkt hat ſich in den letzten 
Wochen weiter verſchlechtert. Im beketzten Gebiet find die 
Anlagen immer noch nicht in Betrieb geſetzt worden, weil 
ein Ergebnis der Verhandlungen mit den Franzoſen noch 
nicht vorlieqt. Im unbeſetzten Gebiet fehlt es an Aufträ⸗ 
gen, da die Kundſchaft mit ihren Käufen zurückbält, bis 
ihnen die im Ruhraebiet lagernden Eiſenvorräte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Viele Beſtellungen. beſonders aus Süd⸗ 
beutichland, munten annulliert werden, weif die deutſchen 
Eifenpreiſe weit über dem Friedens- und dem 
Weltmarktpreis liegen. So iſt z. B. der Auslands⸗ 
bezug von Walzeiſen in der letzten Zeit viel billiger als der 
Bezug von deutſchen Werken. Enaliſches Stabeiſen koſtet 
z. B. 8 Pfund 10 Schilling, während zur aleichen Zeit das 
Stabeifen bei einem Goldmarkpreis von 219 rund 11 Pfiund 
S Schilling koſtete. Deshalb ſtellen ſich viele Firmen in 
Denlichtand heute ſchun auf ben Bezug von Walsmaterial 
aus dem Saargebiet. Lolbringen. Luremburg und Belgien 
ein. Tatſache iſt auch. daß ausländiſche Verkärrker mit ihren 
reiſen heruntergehen, um den deutſchen Markt an ſich zu 
reisen. 

Deniſche Abdroſfelung der ansländiſchen Kohleueinfubren. 
In den letzten Wochen wurde die Einfuhr ausländiſcher 
Koßle nach Deutſchland ſehr ſtark gedroßfelt. Wäßrend noch 
im letzten Monat von Händlerſeite 30—69 000 To. täalich 
zur Einfuhr aus England allein angefordert wurden. ſind 
im Sauie dieſes Monats die Zikfern auf rund 2—8000 To. 
Sercbgedrückt worden. Von den antraaitellenden Händlern 
wird ient der Nachweis verlangt, daß ſie die Kohlen nicht 
auf Lager zu nehmen beabſichtigen. ſondern ſie bereits 
weiterverkauft haben. Das aleiche ftrenae Verfahren wird 
kekt auch bei der Einfuhr voberſchleſiicher Koßle angewandt, 
kresdem die volniſchen Koblenpreiſe um 16 Prosent er⸗ 
mäfiat wurden. Die ausländiſchen Kohlenforten ſtellen ſich 
allarmein viel billiger als die dentichen. und awar verſtebt 

nich das nicht nur für die Küſtenagebiete., ſondern auch frei    

      

eldentſcher Station. Die Droffelung der ausländiſchen 
ſubr erfolat in dem Beitreben. den niederichleüſchen und 

ü en ſowie anderen deutſchen Berabanbeirken 
die Möolichkeit der Vermeidung von Feierichichten. die in 
ſester Deit Kark überband gaenoemmen haben. d. f. eine 
Serße-e Beichattianng zu geben. Als eine Neueruna dütrkte 
Sie Tatjache verseichnet werden. daß es unnmebr der deut⸗ 
„ben Braunkohlenindustrie erlanbt iſt. ebenfalls zwecks Ver⸗ 
meibnna von Feierſchichten HBraunkohblen zu exvor⸗ 
tteren. 

Deutichlautzs Exvurtmbalichfeiten nach Settlanb. Nach⸗ 
richten aus KReral zuiolge iſt für die nächne Zeit mit dem 
Sacken der Zellarensen zwiichen Eſtland und Lettland zu 
rechnen. Die natürliche Kalge würde die Teſtſetzuna gemein⸗ 
zamer Zolliäse für beide Staaten ſein. Die deuti⸗he Tertil⸗ 
äindnitrie. weſche is jetzt in Lettland einen auten Abſatzmarkt 
geiunden bat. mird durch dieje Masnabmen ſicherlich nicht 
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    Manufaktur in Narva an rechnen baben wird. 
SEimer MNaasfaktr &* 
Seit nuud ch daß aut 
Leblieben ig. auch heute noch eines der leiſtunasfäbiaſten 
Serke. Es D& klar. daß dieie Maunkaktur durä ihre aünftiat 
Sage zünt Ettiichen Abinsgebiet die Einfuhr demicher Tertik⸗ 
Waren. wenn nicht unmöglich machen. ſo doch erichweren wird. 

Eine franiähiche Kenzeſſion in Autzland. Ter Rat der 
Selksfummißerr in Mosfan bat ſoeben den Konzeßions⸗ 
vertrag. Sen das Hanvtfonsefionskomitee mit der kraussſi⸗ 
ichen Gefellichaft Kriwoi-Mog aßgeichloſſen batte ratiii⸗ 
züäert. Die Geiellichaft bat ſchon vor dem Krieat in Krimoi⸗ 
Arg tm Drnesgebiet searbeitet. Die Konseffion umfaht eine 
Kriht ²m Era- und Sieinkoblenarnben unb arobe metallur⸗ 
giſcke mus meialnerarpeitende Werke. Es baundelt fich um 
bie Sröte rrine Juduſtriefonzefion. die die ruſſiiche Reaie⸗ 

SEEn u pat, und um die erne fransöß de 
8 8 e An Bedentunga ſteüt lie 
b2 der feiserreit Sn dem — Mrenbart beantraa⸗ 

Dmnteüfiem micht zurück. An Gefellichakt i aus- 
iiesSli fransöfticbes Kavital beteiliat. 

In Arwerttinien werten Tanfrube von giinbern vericharrt. 
Argentinien Hefinder ſich angenblicklich in einer wirtſchaſt⸗ 
licen Krifäs. die Lurch die geringe Aufnabtmeisbiakeit Mit⸗ 
telrr-rn berrergernrfer wurbe. Stait eine Bergrößerung 
einrzelner Betriede vormnebmen. ſchränft man ſie ein, nicst 

Aßtigr Arbetiskräſte werten entlaffen. Küralich 
eEN württs auf Sen Ehenzien Tauſfende von zwweiläbri⸗ 
genm Ninzern ebeeßochen. Mau warf den Kabaver fort. da 
der u er-rertense Erlös die Transportfoßen nicht aufmut. 
Eur das Feil murde verfanft. Nach dem jetzigen Marktreis 
eß cin Kinb ven, 180 öis 2%0 Hilo ichen kür 16 Peio zu Loben. 
datß der geueſten Sentichen Geldwäbrnug wärtn das 17 bis 18 
Kurk. ‚Her Hirſt man das Fieiſch foari und in Enropa ver⸗ 

   
    

  

     

kamarrn Zebntanjende von Menſchen — die Welt in eben 
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Nachrichten. 
Die neuen bürgerlichen Abgeordneten. 

ů 83 Deniſchnationale Volkspartei. 
SEchwegmaun, Heinrich, Rechtsannalt und Rotar. Falken⸗ 
Carbei Guſtav, Rektor. *Guttzeit, Leopold, Kaukmann und 
Fabrikant. Kalähne, Anni, Frau. Duck II, Johannes, Hof⸗ 
beſitzer. Treichel, Adolf, Dr. Oberſtudiendlrektor. Schede, 
Hermann, Banvirektor. »Schütz, Otto, Maſchinit. Ziehm, 
Ernſt, Dr., ſtellv. Präſident des Senats. Senftleben, Rich,, 
Kaufmann. *Semrau, Alfred, Pfarrer. *Ehm, Oskar, Bau⸗ 
gewerksmeiſter. Philipſen, Eduard, OSberpyſtinſpektor. 
tever, Marie, Fräulein. „Burandt, Exich, Gutsbeſitzer. 
„Habel, Theodor, Bildhauerobermeiſter. Matthaci, Adalb., 
Dr., Hochſchulproſeſſor. Mayen, Edmünd. Geſchäftsflhrer. 
„Bürgerle, Georg. Landgerichtsdirektor. Doerkſen, Franz, 
Hofbeſitzer. Lictzau, Fritz, Kaufmann und Fabrikdirektor. 
Böcker, Hermann, Kaufmaunn. Bumke, Siegfried, Dr.Land⸗ 
gerichtsdirektor. *Karkutſch, Erich, Kaufmann. Weſſalowskti, 
Stefan. Landarbetiter. «EWendl, Eriedrich, Dr., prakt. Kröt. 
Dahsler, Hans Bankdirektor. Knoblauch, Aanes, Eiſen⸗ 
babuſekretär. Penner I. Eduard, Hofheſitzer. Brodowski, 
Abol], Hausmeiſter. Grundmann, Charlotte, prakt. Aerstin. 
*Fiſcher, Paul, Kaufmann. *Eichboltz. Paul, Baugewerks⸗ 
meiſter. 

‚ Freie Vereinigung der Beamten, Angeſtellten 
und Arbesleer. 

»„Waguer, Richard, Dr., Geſchäktsküßrer. LEssick, 
Dr., Oberpoſtrat. *Ediger, Franz, Geſchältsfübrer. 
b ů 15 Zentrumspartei. 

TFuchs, Carl, Weingroßhändler. Gaikomski. Richard, 
üwerkſchaftsſekretär. Landmann. Maria. Schuldirektorin. 

Sawaßki, Anton. Dekan. Splett, Franz. Rektor. Wis⸗ 
nicmöki, Walter, Gewerkſchaftsſekretär- Kurowski, Bruno. 
Rechtsanwalt. Hoppve. Bernhard, Lehrer. «Klawitter, Felir, 
Kaufmann und Paſtwirt. Weiß, Paul, Lehrer. Neubaner, 
Franz Richard, Direktor, Gvert, Bernh., Senatsangeſtell⸗ 
ter.: Janzen, Friedrich, Kaufmann. Schilke. Eduard, Juſtia⸗ 
oberſekretär. Nohde, Erich, Direktor. 

1 Bereinigung der Fiſcher, Räucherer, des Klein⸗ 
gewerbes und der Handwerker. 

„Böhm, Walter, Pfarxer, · 
S Deutſche Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft. 
Kerutb, Rubolf, Rechtsanwalt, Geh. Juſtizrat. Leiding. 

Karl, Kaufmann. „Richter, Alma.,-Frau. Förter. Emil, 
Oberpoſtdtirektor. Arnbt. Auguſt, Vorarbeiter *Schmißt. 
Robert, Bauamtmann. Neumann, Hugo, Dr., Rechtsanwalt 
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  und. Nptar. Lfick, Konrad, Kaufmann. 

  

  

11 Kommuniſtiſche Partei. 
Li wökt, Hermann, Maurer. Doell, Emma, Haußfrau. 

.Kiaspn, Haus Arbellet. Naube. Artur, Kaufmann. *Res⸗ 
kowski. Robert, Maurer. „Kreſt, Helene. Hausfrau. »Viſch⸗ 
newöki, Wilbelm, Schloſſer. *Naſchle, Telir. Angeltellter. 
*Butmakomskt, Paul, Kleinbauer. Schulz. Walter, 
bahner. *Hoffmann, Walter, Bauarbeiter. 

ö 7 Deutſchſoziale Partei. ů 
EGerrmann, Rubolf, Obartelegrapbeninſuektor, (Hohn⸗ 

jeldt, Haus Albert. Senatsangeſtelller. Lembke. Bernbard, 
Dr., Reg.⸗Rat und Privatdozent. »Lehmann, Otto, Schuei⸗ 
der, Bergmann, Johannes, Pfarrer a. D. „Maier, Alb., 
Unierwachtmeiſter. Norbwig, Rudolf, Schmied. 

6 Deutſch⸗Danziger Volkspartei. 
*Hlanier. Kurt, Dr., Regterungsrat. Brichle, Eruſt, Di⸗ 

rektor. Mohn, Abdelbeid, erſte Geſchäftsführerin des Ver⸗ 
eins weiblicher Angeſtellter. EUnger, Ernſt. Dr., Apotbeker. 
X*Harnau, Anion, Tiſchlermeiſter. Falk, Albert, Maurer⸗ 
meiſter. 

5 Polniſche Partei. 
EKubacz, Franz, Hr., Arzk. Jedwabski, Albert, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär. Langowski, Wonifattus, Rechtsanwalt und 
Notar. Panecki, Wladislam, Dr., Arzt. Mocaynski, Sieg⸗ 
mund, Kaufmann. — 

1 Mieter⸗ und Wirtſchaftspartei. 
„Mroczkowsk. Wladislaus, Angeſtelter. 
Die neuen Männer ſind mit einem 2 beseichnet. 

    

     

  

Die Wahl in Danzig 
gab Danzig am Sonntag das Gepräge. Hatten ſchon die letz⸗ 
ten Tage vor der Wahl eine nie bageweſene Hechflut von 
Flugblättern und Plakaten gebracht, ſo verlegten üch die Par⸗ 
keiena in Sonntag darauf, durch beſondere Arrangemenis 
die Wähler und Wäblerinnen nech in letzter Mkunie kür die 
Stimmabgabe zu gewinnen. Beſonderes Auffallen erregte 
ein von der Vereinigten Sozilaldemokratiſchen Partei mit 
jaturiſchen Zeichnungen und Werbevlakaten umkleheter 
Mübelwagen. Mit beſonderem Hochbruck arbeiteten die 
Deutichnationalen. Eine Starmflut von Flugblättern lies 
ſie auf die Bepölkerung los — die Agrarier haben in all den 
Wucherjahren ja ſchwer verdient und warym ſollten ſie jetzt 
nicht einen kleinen Teil opfern, um ihre alte, ſo ertragreiche 
Vorherrſchaft weiter zu behaupten. 

Die Wahlen nahmen in den meiſten Wahllokalen bereits 
in den Vormittagsſtunden einen lebhaften Verlauf. Die 
Straßen waren während des ganzen Tages außerordentlich 

nziger Volksſtimme 

  belebt. Der ſtärkſte Andrans berrſchte wie immer in den 
letzten Wahlſtunden. Die Wahlbeteiligung iſt nach den bis⸗ 

—.——. 
Montag, den 19. Novembde r 1928 

       

     
     

    

   

    

herißen Stimmenrefültoten nicht unerbeblich ſtärker als bei 
der vorhergehenden Bolkstagswahl. Doch wurden in kaſt 
allen ſtüdtiſchen Mahlbezirten, zablreiche Wähler, meiſtenz 
aus den Krbeiterkreiſen, zurückgewieſen, weil ſie nicht die⸗ 
Wäblerliſten eingetragen Trotzdem hat die Linke in 
der Sladt noch ein inn vr zu 0 
nen. Die Hürgerl Marketen hatten auch diesmal wieder 
alle ihre Säbler aujgeboten und einen umfangreichen 
Schleypdienſt eingerichtet, ſo daß ihnen käaum eine Skimme 
verlorengegangen ſein dürſte. Der Wahr ielt ltetz die Be⸗3 
teiligung der Arbeiterſchaft an der Wahl teilweiſe ſehr zu 
wünichen übrig, woran die Kucdtei Bekanntmathung 
der Wahllokale nicht ganz unſchuldig iſt. 

Im einzelnen erhielten in den geſamten Danziger Stadt⸗ 
bezirlen an Stimmen: * 

Vereinigte Sozlalbemokratiſche Partei 28 875 
Deutſchnationale Volkspartei .. 109 10½ 
Freie Vereinigung der Beamten uſw.. 3.0904 
Kentrumspartenn 11748 
Vereinigung der Fiſcher Räucherer niw. 
Deutſche Partei f. Fortſchr. u. Wirtſcha 
Kommuniſtiſche Partetr. 
Deutſchſoziale Partei 
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ngewinn von 3000 zu verzeich⸗ 

  

    

  

    

     
      

  

  

Deutſch⸗Danziger Volkspartet 
Polniſche Parteell. 
Nationale chriſtl.⸗ſoziale Ausgleichspartet 
Mieter⸗ und Wirtſchaftsvartel * 

Geſamtergebnis aus der Stadt 
Bei der Volkstagswahl 

hatten in Danzig⸗Stadt erhalten: 
14 790, Unabhängſge Sozialdemokraten! 
nationale 22 150, Dentſche Partej 20 388 
trennt in Wirtſchaftliche Vereinigung m 
ten], Zentrum 12 073, Polen 5815. — 
Semerkenswert iſt vor allen Dingen der außerordentlich 
ſtarke Verlußt der Deutſchen Partel, die gegenüber der Wahl 
von 1920 allein in Danzig 12000 Stimmen eingeblist hat. 
Daßb trob der großen Reklame der doch ailf ihren „großen“ 
Leſerkreis ſtets ſo ſtolzen „Dansiger Neueſten Nachrichten⸗ 
Die Vereinigte Soßialdemokratie hat dagegen allein faſt 
die gleiche Stimmenzahl aufgebracht, wie 1928. Sozlaldemo⸗ 
kratie und Unasbhängige Sozialſten, von denen durch Spal⸗ 
tung bekannilich ein Teil zu den Kommuniſten überſchwenkte. 
Strak iſt der Silmmenverluſt der Polen, die etwa ein Fünf⸗ 
tel ihrer ſfrüberen Stimmenzabl eingebüst baben. Das Sen⸗ 
rum dagegen hat ſeine Stimmenzabl in der Stadt big auf 
etwa 300 Ausfälle wahren können. Als ziene Partei weiſen 
die Deuiſchſoztalen eine verbältnismäßig ſtarke Stimmensahl 
auf. Dieſe Tafſache zeigt, wie leicht die Bevölkerurg noch 
immer auf eine uuneſunde Radauvolitik⸗bereinfällt urd wit 
viel Aufklärungsarbeit noch zu leiſten iſt — — 
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Das Wahlreſultat im Kreiſe Dzg. Niederung. Das Wahlreſultat im Kreiſe Zoppot. 
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Perkirch. 
TPrangenen 
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Der Rährwert der Kartoffel. 
In ſeinem Grundritz ber Hugiene. der vei Walt 

Gruyter & Co. erſchienen iſt, ſchreibt der kürslich wverſtor⸗ 
bar des Vagieniſchen Aunieeg Flügge, der bisheriae Direk⸗ 
15 n Inſtitists ů 
über den Rährwert der Rartffet: Verliner untverhir, 

Auf Crund ühres geringen Eiweißgehaltes ſind die Kar⸗ 
toffeln vtelſach angegriffen und als Nährmittel in Misz⸗ 
kredit gebracht. jedoch mit Unrecht. Man betonte eben krüber 
zu ſehr den Wert der Eiweiſtoffe für die Ernährung, wäh⸗ 
rend Fett und Kohlebndrate gerade. ſo aut notwendige Nähr⸗ 

Setanet Feundvon Kalorten ſind ve„ Kartoffeln 
eetißznet: der Körper ſeöt ſich ſonar bei Kartoffel⸗ 

nahrung mit viel geringerer Eiweläznfuhr ins Glelch⸗ 
gewicht, als 3. B. bei Brotnahrung. Wollte man den Wert 
der Kartoffeln allein nach der Elwelthlieferung beurteilen, 
Kleliches nach Den im dertßelbes wenn man den Wert des 

en in demſ beurtellen wollie elben vorhandenen Kohlehydraten 

Die Ausnutzung der Eiweißſtiokfe beziftert lich auf 70 
die de., Kohlebydrate auſ 90 Prozent. Die Kurichſehn aß 
mit Wench ein ſo beliebtes Nahrungsmittel, weil ſie ſehr gute, ſelbit beil bäufigerer Wiederboluna keinen Widerwillen 
erregende Geichmacksreise bieten, vielfache Verwendungs⸗ arten geſtatten und außerdem die Koblehndraſe tüir verhält⸗ 
nismäßig ſehr billigen Preis lieſern. Ez iſt daher durchaus 
rativnell, wenn man den Nahrnnasbedarf neben dem nötigen 
Eiweiß (namentlich neben einem gewiſſen Quantum anima⸗ 
ltſcher Nabrung) weſentlich mit Kartoffeln deckt. Nur bei 
einem Fehlen ſonſttaer Eiweißzufubr und ausſchlieſlicher 
Kaxtoffelnabrung können Ernährungsäsrüngen auftreten. 

Yeim Anfbewahbren von Kartoffeln ſind verſchiedene Vor⸗ 
lichtsmaßregeln anzuwenden. Die robe Kartoffel verliert 
beim Lagern etwa zebn Prozent an Gewicht, teits durch 
Waſſerverdunſtung, keils dͤurch Vergtmung, von Kohle⸗ 
hydraten: am asringſten iſt dleler wund“ in dunklen, 
kühles Räumen (Mieteu). Unter 0 Grad ſiſtlert die At KA. 
der Zuckergehalt wird aeſteigert und es iriti leichirr . 
nis ein. Bei garößerer Wärme wird die Keimuna beft 
Ssrt, und in den gekeimten Kartoffeln findet ſich das giftige 
Solanin, und zwar entſtehßt dies nach neueren Unterſuchun⸗ 
gen i banimmte Srentee, die in den arauen und 
ichwärliche Stellen gekeimter und verdorbener Kartof 
ſich reichlich vorfinden. — Ler arwflein 

  

      

    

   

    

  

Die nächſten Veranſtaltungen der „Freien Volksbühne“ 
Am Mittwoch. den 21. November (Buftag) wird als Nachmit⸗ 
tagsvorſtellung für Serie B ſtatt „Kater Lamne“ von Raſe⸗ 
now das drelaktige Drama „Schweiger“ von Frana Werſel 
aufgefüßrt. Die Ausloſung der Mlaskaxten für Serie Ber⸗ 
folgt. Montag und Dienstag. für Serie Kreitag und Sonn⸗ 
abend, nachmittags von 4—653 Uhr. Karten für das Bnß⸗ 
tags⸗Morgenkonzert ſind Montag und Dienstag während der 
Ausloſungsſtunden im Bürcau erhältlich. Der Monatsbei⸗ 
trag beträgt bis auſ weiteres 1.50. Gulden, die Platzkarten 
für das Konzert 1 Gulden. — 

Das heilige Eigentum. Bor einigen Tagen, gegen 3 Uhr 
nuilts. bielt em Beamter der Schutzpolizei an der Kub⸗ 
brücke auf der Mottlau zwei Maun mit einem ſchwer be⸗ 
ladenen Boot an. Die Inſaſſen, die Arbeiter G. K. und 
G. L. beiörderten in dem dem Bootsverleiber Erdmann 
entwendeten Bvot etwa zehn Zentner aus einem Kahn an 
der Llichbrücke geſtohlen« Koblen. Die Täter wurden dem 
Wolizeigefünanis zugeführt und die Kohlen der beſtohlenen 
PFirma zurücdcrſtattet. Ferner wulrde der Maler E. S. feſt⸗ 
gcnommen. der in Langſuhr in einen Keller eingebrochen 
war. um dort vermutlich einen Diebſtabl zu begeben. 

Die Verkehrsbeſchränkungen nach dem beſetzten Gebiet 
ſind nach wie vor in Kraft. Es wird beionders darauf kin⸗ 
gewieſen, daß weder durch die Aufbebung des vaftipen Wider⸗ 
ſtändes noch durch die Meldung und teilweiſe Einſtelluna 
deutſcher Eifenbahnbeamter beim Regtebetrieb eine weſent⸗ 
liche Erleichterung im Verkehr mit dem beſetkten Gebiet ein⸗ 
getreten. tsbelondere auch ein Uebergangsverkehr mit den 
im Reaiegebiet befindlichen Strecken blsher im allgemeinen 
nicht zuſtande gekommen iſßt. 

Der Abban bei der Poſt. Die Poſtagentur in Trutenau 
wird mit Wirkung vom 1. Dezember 1923 in eine Poithilfs⸗ 
ſtelle mit Telegraphbenbetrieb umgewandelt. 

Zoppot. Kartoffelbe leferung für Minder⸗ 

bemittelte. Minderbewittelte Verſonen, die nicht im Be⸗ 
ruf ſtehen und bisher noch keine Kartoffeln zu biſligeren 
Preiſen erbalten haben küunen Aarrage auf Belieferung. 
bent Zentner zu 1 Gerden. i—n Arbeitsamt, Schulſtr. 12. 

ellen. 
— 

Aus dem Oſten. 
Köninsberg. Eine außerordentliche Stadtver⸗ 

ordnetenverſammluna tagte auf Antrag der fozial⸗ 
demokraliſchen Fraktion. Eßs bandelte ſich um die vom Ma⸗ 

giſtrat verfügte Stillegung einzelner Teile des Hakennen⸗ 
baues, da die Arbslter nicht auf die Basahlunßt der Wene⸗ 
ſtunde verzichten wollten und paſſive Reſiſteng beirieben 
baben. Die Stadtverordnetenverſammlung entſchied mit den 
Stimmen der Linken, daß die Urbeiten unverzüglich wieder 

   

aufgenommen werden ſollen. Auf demokratiſchen Antraa 
karr K uunEH-: tetent ln neun:e Vergasanesrn en 
On Ser Waßittrat istrrt in neue Werhanntngen ait Sen 
Arbellern treten. Eine ansgedehnte und auregungsreiche 
Ausſprache knüpfte ſich an dir Tatſache, daß Brot⸗ und Milch⸗ 
preiſe bedeutend höber als beiſpielsweile in Verlin ſind. 

Köniasberz. Die Gräfe⸗Berflammlung ver⸗ 
bote ü, Der Militärbefeklsbaber des Wehrkreiſes 1 erklärt, 
daß die von Gräfe und Wulle angekündigten oder die von 
anderer Seite elnberufenen Verſammlungen, in denen die 
Herren v. Gräſe und Wulle ſprechen ſollten verboten ſind. 

Heilsberz. Ausgerückt. Ter zu lebensläuglichem 
nuchtlaus verurteilte Schwerverbrecher Höltke ſollte von 

Inſterburt zu einer Vernebmung bierber transportiert wer⸗ 
deu. Unterwegs gejanß es ibm. ſich wäbrend der Eiſen⸗ 
bahnfahrt durch die Decke des Gelangenenwagens durchzu⸗ 
arbeiten und zu flüchten. ů 

Kolberg. Die geſährlichen Herbſtſtürme. An der 
interpommerſchen Küſte bei Dankerort iſt bei den letzten 

Stürmen ein Durchbruch erfolgt. Die Düne it in einer 
Länge von 150 Meter weggeftült, Genaltige Waſſermaſſen 
haben ſich in den duͤinlerliegenden Buéower See ergoſſen. 
Im Torſe Dankerv-teiſt as Waßer brrcits in die Häuſer 
gedanngen. In der Nähe des Fiſcherdorſes Neuwaſſer wur⸗ 
den in einem Walde 12˙0 große Bäume von der Sturmklut 
entwurzelt. ů 

Aus aller Welt. 
Ein aroßer Dunamitdiebſtahl wird aus Olfenbach gemeſ⸗ 

det. In dem Kalkarubenvetrieb der Portlaudzementfabrit 
auf dem Bieberer Bera wurden vor eintgen Tagen ahn 
Kiſten mif je fübnn Dynamitpatronen und sun Zündern 

   

  

  
  

Eein Fluazgeus ins Meer geitüräzt. Ein Voſtflugzena der 
Linie Sevilla—Laraſch ſtürzte über der Straße von Gibral⸗ 

tar ab. Der Führer ſowie die Paffagiere wurden von 
Fiſcherbvoten aerettet. — 

Ein Dorf unter Meeresfluten verſchwunden. Nach einer 

Meldnuna aus Tokio iſt das Dorf Suſaki vei Kofoſhima. das 
durch das Erdbeben teilweiſe zerſtört wurde, völlig unter 
den Fluten des Meeres verſchwunden. Die Einwohner 
flüchteten in das nahe Gebirge. 

Zweimal zum Tode verurteilt. Der Molkereigebilfe Hans 

Monnich, der am 241. Inli die Frau des Förſters Gerber 

  

mordet hat, muftte ſich vor den Geſchworenen in Lüneburg 
verantworten. Wäübrend der Abweſenbeit des Förſters bat 

Nach der Tat hot er in aller Gemütsrube nile Beßälter 
durchwüblt. ſich dit Kleidung des Förſters verſehen, Geld, 
Schmuclſachen und wiele andere Dinge geſtoblen und iſt 
dann auf cinem dem Körlter Gerber geßöricen Rode davon⸗ 
gefahren. Der Anacktagte. der erſt 23 Jahre alt und ſeit 

192UW ſchon verheirate: iit hat ein ſcür bewegtes Leben hinter 
ſich und hat ſchon bit mit dem Gefänanis Bekanntjchaſt ae. 
macht. Die Vieichwormnen beiaßten fämtliche Schulbäragen. 
Der Angeklagte wurde darauftin zweimal zum Tode und 
zum gaernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 

Urteilt. 
Raubüberfall in einer Wohnung. Im Hauſe Franſecki⸗ 

ſtraße im Norden Berlins, klingelte es gegen 10 Uhr bei 

einer Witwe Anna Sandow. Als ſie öfinete. trat ein ihr un⸗ 

bekannter Mann ein. der ihr mitteilte, daß ibr Neſfe ichwer 

  

Frau eine Flaſche mit einem Betäubungsmittel unter die 

Naſe, ſo daß ſie in Ohnmacht fiel. Als ſie wieder zu ſich kam, 
war der Fremde verſchwunden. Er hatte der betäubten Frau 

zwei Rincze vom Finger und eine goldene Uhr geraunbt. 

Ein tüchtiger Magazinanſſeher. Jahrelange Material⸗ 
unterichlagungen und Beträügereien fübhrten in Berlin zn 
einem umſangreichen Strafverfabren gegen den Magazin⸗ 
auffeher Hermann Nege“ und 10 Genoſſen. Wenig erbau⸗ 
liche Juſtände kamen dabei zur Syrache. Negel war Abtei⸗ 
kungsleiter einer Stoffabteilung des Hauptwerkſtättenamtes 

und hat es verſtanden, mit Hilfe einer Ansahl Aufieher. 

Verwalter und Arbeiter Rieſenmengen von Matcriak zu 
unterſchlagen. Es wurde dabei mit gelslichten Empfangs⸗ 

  

entwenödct. Der Diebſtahl harrt noch ſeiner Aulklärung. 

und die 17 Jahre aite Stütze Käthe Deppe in Oerrel er⸗ 

er die beiden Cvfer in der viehiſchſten Weiſe abgeſchlachtet. 

erkrankt ſei. Wäbrend der kurzen Unterbaltungtielt er LSer 

       

   
     

  

   

   

    

    

   

   
   

  

   

   

    

   

   

    

   
   
   

  

    

   

  

   

      
   
   

  

   

      

   

  

   

  

   

    

   

    

   

  

   

      

     

       

  

   

   
   

  

   
   

belchetnlaungen und Clelerſheiven gearbettei, un biſ/ 
Unterſchleie zu verdecken, wurden auch die Bücher gekäkfcht 
Die Schwindeleien gethen bis auf daßh Jabr 1018 zurück. Dio 
Hanpibetrügereien ſind ober in der Zeit vom Früblähr 1821 
bis zum Früßjahr 1922 begangen worden. Es iſt ein rick⸗ 
niaen Warenlager non Materlaljen. das heimlich heraus 
gelchakit ven ege! Ueß auch von anderes, Wertaßtten⸗ 
Uund von großen Tirmen in Berlin auf gefälſchten Beſtell⸗ 
zettein Waren auſordern, die aber nicht ern zur Werkiichkte 
kamen, ſondern gleich an Händler verſchoben wurden, Er 
lebte auf großem Fuße, verantaltete große Gelage und was 
Ränbiger Walt aui den Neunbaknen, -e einer Ptebrrrtsteſts⸗ 

feier holte er 30—41 Perionen eingeladen. lind es kännte 
ſeder, der kam. eſſen und trinken, ſoviel er wolltt. Der 

Staatsanwalt hiell es für notwendig, durch ſtrenge Straſen 
Dem gutage getretenen ſiillichen Verkall. durch den Sliemiliche 
Ghter verichleudert würden, entigetzensutreteu. Er! bean, 
tragte genen Negel drel Jabre zwei Monate Zuchthaus mii 
zehn Jahre Ehrverlnſt. Das Üriell wird an tinem de⸗ 
nächiten Tage defüllt werden. — 

300 oh” Bücher verbrannt. In Vern iſt durch den Bran 
eiues Lagerbanfes eln unermeßlicher Bücherſchaden angerſch⸗ 
tel worden: der ganze Verlaasvorrat der Büchhändlung 
Franke, eine ber arösten Schweizer Buchbandluntzen, iſt zu⸗ 
arunbe gegangen: ungefähr 300 000 Bücher ſind ein Raud der 

Flammen geworden. Der materlelle Schaden an Kärten und 
Büchern wird auf mebrere bunderttaulend Schweizer Fran⸗ 
ken geſchätzt. Dazu iſt ein unermeßlicher ideeller Schaden 
eniſtanden, da viele der vernichteten Merke nicht mehr erſent 
werden konnen. ᷣ— —3— 

  

  

    
       

   
  

    

  

Weun die Poltzei ſtreikt, In Melbourne in At 
bennsten ein daar hundert Verdrecher die Zeit währenseines? 
Streiks der Vollzeibeamten, um Melbourutr auf Efr 
vollkommen auf den Kopf zu (tellen. Bewaffnete Banse“ 
in Karken Automobilen raſtelten durch die Vauptüträhen der 
bektürzten Stadt, brachen überal die Schaufenſter entsbei;: 
kKahlen alles. was ihnen unter die Finger kam. Daeß ge⸗ 
an einem Sonntag war, befanden ſich viele Melbor 
außerbalb der Stabt. Um ſie au ibrer Rückkehtr zu hindern⸗ 
legten die Plünderer mit Gewall den Straßenboahn⸗ 
Eißenbahnbekrieb lahm. Erſt gegen Morgen gelang es einer 
Anzabl Detektive, in die Stadt einzudringen. Mit vorgebel— 
tenen Revolvern verſchalften ie ſich freie-Babn. Sie Jenerten 
wild auf die ſich wehrenden Verbrecher und verhafteten eine 
gunze Anzahl, einichließlich einiger Frauen. In die Krau⸗ 
kenbäufer wurden nabezu 200 Verlette eincelleſerk. Etner 
von den Detektiven. der den Ränbern in die Hände flel, wurbe 
im Gewimmel der Straße ermordet. Während des Aufrubrs. 
bejanden ſich die ſtreikenden Poliscibeamten auf einem Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, eine halbe enallicht Meile von Mrkösurne eni⸗ 
fernt. Man mußte ſchlieklich Kanallerle und Urtillerie au⸗ 
einem Melbourner Außenfort zu Hilfe ruſen, bei beren 
Attacke ſich die Berbrecber aus dem Staube machten. 

Ein Amoklänfer. In dem Arbeitervicrtel Grenelle bat 
ein Araber die Inhaherin eines Kolontalmarengeſchäftes. 
die ſeine Anträge zurückgewieſen batte, auk ofſener Straße; 
in beſtialiſcher Wetie ermordet. um dann in einer Art von 
Blutreuſch mit gezücktem Meſſer durch die Straßen zu rea⸗ 
nen. Der Raſerei des Kmoklänfers ſind weitere örei Krauen 
zum Oofer gekallen, von denen eine, eine Fran von 60 Jaß⸗ 

ren, ſofort getötet, zwei andere ſchwer vevietzt murden, 
es einer Rabfabrervatrenille, der Poltzei geleng Len Süten⸗ 

den mit einigen Revolverichüten niederzuſtrecken. Eine 
küntte Frau, die er dereits⸗zn Woden geworfen hatte, ver⸗ 
dankt dem Zufall. daß das blütigr Meſſer an ihrem VPelz ab⸗ 
rutichte, ir Leben. 

Wanderuna einer Näßnadek. Kürslich verichtuckte eine 
neunzehnjäbrige Näberin Marie Verman aus Dobris darch 
einen unglücklichen Zujall eine Nadel. Die Patientin warde 

im Kränkenhauſe täglich röntgenſiert. und des Abtper ümr 
ergab das Refultat, daß die Nadel dürch den Kükver 
derte; ſie getangte in die Weichteile ünker des Ma“ 

Man wartéte uun, bis ſich die Nadel der Oberfläche des Kör⸗ 
pers näberte und entjernte ſie ſodann obns Operation deirch 
einen Magneten. So wurde das Mädchen gerettet. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
—— w——————————————— Aälens ur Nerges in 

geſtenvrets 18 Suldenvfennis. 

     

  

   

  

  

  

  

  

    

  

  

D.W.. Clektrymouteure. Dienstog. den . 11. ahenbs 
e Ubr, Hevelkusplatz: dringende Branchenverfammlung. 
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Nomen von Hans vos Heffenstahl. (38 

  

Mojf 
Die Dame vom Cello. hatt: eine heransfordernde Friſur. 

einen Haarwall, der wie ein kleiner Schirtt ber ibrer 
Sttru ſtand und von Straßkämmen und Kadeln funkelte. 
Aoch bewißter mit ihrem Brillantichmuck ſpielte die zweite 
Goeige, eine zartgliedrige Halbwüchſige mit einem dunkeln 

Wuſchelkopf und ſchmalen. dünnen Armen. deren, Wachs⸗ 

ſingerchen unabꝛäßtig ſich bewegien. unermüdlich ihre Lage 

veränderten. um den rielen Steinen Gelegenbeit zu geben., 
ihren Talmialanz ſprühen au laffen. Und das gleiche, was 

die Geigerin mii ibren bundert falfßen Wlöfern ernrebte. 

wollten die Damen onn der Fliöte und von der Bakacige 

erreichen, jene mit dem Funkel⸗ und Feuerwerk ihrer aro⸗ 
en. ſchwarzen Angen. dieſe mit einem recht ein-ältia ein⸗ 

dentigen Läckeln. Las ße an die Kulleain vom Gelbo richtete⸗ 
das aber einem der Handlungsre'ſenden galt. die in den 

vorde-Ken Reiden ſaßen und die Mädchan auf dem NPodinm 

wie Ware muſterten. Nur eine der Muſikantinnen ichien 
ſich nicht um die Gölte zu kümmern. ſondern lehnte un⸗ 

bekümmert. wie ſie ſaß. im Seſſet ror dem Harmokinm. 
Sie fah ſchlecht aus, trourig und batte eine ungeinnde 

Kable in ibrem fonſt bübſchen Geiicht. das durch ein paar 
mis⸗farbene Klecken rernnttaltet war. MRof ſtarrte ſte eine 

Weile an und emurand Mftleid bei dem Wedanken., baß die 

Arwe kranf ſei. Kber nun erhob ſich das Mädchen ein 

wenia. um ihbreu Notenvart für das nächcte Stück entaeamn⸗ 

znweßmen. und nun ſah M=i Kans dentlich. das fe in der 

Susfunna war. Da croin- s Mpi aanz eiacentümlic Isß⸗ 

Mitieidempeinden ſchwor“ blickte pime iede Antekr⸗ 

naßme anf die Undetanner kahlte. aber vlsösli⸗b Anaß. als 

müßte ſie das inalü⸗ und des Schickſal der Fremden mit⸗ 

trogen und ging zſiemlich eili⸗ über die Stroke binüber in 

den minder bell beleuchteten Teil des Barkes. 
Sie ging eine Wene recht urahta onf und ab. ſo als 

ob Ke vor ißbren änasklichen. mutlojen Gedanken flüchtete. 

kam aber doch nicht davon los und emrkand es gerade⸗ in 

vfeſem Kugenbrich ſo bitker. Ratz ke gonz allein war. Nud 

daß ſie es verkihnlset. anälte ſie. Warum war de Bernbard 

davongelanfen? Stie wußte daranf keine klare Antmort und 

mitkte doch wenn die Stunde von hente f⸗ ünk uuch einmal 

käme., ſie liefe wieder kort. Sie ſchämte ſih vor Bernhars. 

und wenn ſie darau dachte. daß er fie ſuchen und kinden 

könnte. daß ße ihm nacßh dem. wos ſe ihm aeßera obend 
ichon geiaat: in die Augen jehen mänte — io wſfrö⸗ Re felbſt 

  

   

  

  

bier im Scküse der nächkicherrenen Bänme rv. Er mürde 

ſie ſuchen; er war vielleicht ſchon in der Stabt, hatte beim 
Kriegel nach ihr gefragt. erfabren, daß ſie dageweſen ſei. 
und ſuchte ſte ſest wobl überall herurr und verſtand es 
nicht. düß ſie ſich verſteckt bielt und ſich vor ihm fürchtete. 

Als jest im Garten drüben das Orcheſter anbub zu 

ſpielen, trieb es Mei mwieder zaßin. Lber ‚- räberte ch 

tehr vorkbtia dem Geßweg. onf der Spazticraäncer bin und 

der wandelten., und muſterte zuerſt aufmerkſam die Reillen 
der Zußbrer, die ſich länas des Zannes aufaeſtellt hatten. 
ehe ße wieder einen Schritt vorwärks tak. Dann lebnte ſie 

zwiſchen ihr fremdem Volt und vergaß erh in der ange⸗ 

ſpannten Aufmerlkſamkeit, mit der ihlre Augen und Obren 
das Spiel der Mädchen drinnen beobachteten, ibre Anaft 
und Schen. In einer Paufe fühlte ſie. daß dicht binter ihr 

   

  

    

  

   einer ſtehen blieb und ſie antarrte. Da waate iie es nicht. 
E tehen magte es auch nicht mehr zu Ui 
dachte, jeden Augenblick werde er 
mit einem Ruck auf und ging mit ein vaar eiliae e 
in den Waſtaarten. Dort janh ſie ſich erß unſicher um, dis 
eine Kellnerin ihür in Hilke kam und der Schüchternen einen 
Klatz an den Tiichchen in einer der Efenlauben anwies. 
Stier kühlte ſie ſich beinahe wie gebornen. benellte nun ſchan 
viel weniaer ichen, ein Glos mier. uund als die Kellnerin 
es ihr gebracht. trank ſie dankbar danon und atmete. als 
wüäre üüe wein Gott welcher Gefoahr ent⸗onnen. auf. 

Nachdem ſte pfelieicht zwei. drei Prerarammnummern. 
darunter einem Nielinſolo, daß aeläufig. doch kalt und aben⸗ 

eina eins der Mädchen mit einem Tellerchen von Tiſch zu 

zu ißhr. ů 

Mof ſuchte nueß siner paßenden Münze. und da fe die 
richtiae nicht kenz, bat ſie die Geigerin. iür einen kleiner 

Stchein au weenſeln. Und wührend dieſe das Geld sniam⸗ 
meninchte. geriet ſie mit Moi in ein Geivräch Sb nun die 

Muskontin durch die Menſckerkepntnis die üe in isem 
Wanderleben erwerben. Bercusjühlte. daß das bübiche Mäd⸗ 
chen vor ihr wie kie ihr Hrot im Gaßnewerbe verükente. 
nder ob ionit etwos im Ausdruck oder Geſen dea einfamen 

(Gaſt-s ſie bewos. de aunmivrechen — germna. ße blickte auern 
zdas GelsKlick das Mof iür binſchob. dann öiefe freundlichd 
an und begann: — 

„Ein ſchlechter Berdienſt beute.“/ ů 
Ob. ſaate Moi letiie und machte Mienc, noch ein Geld⸗ 

Eud aus iörem Töſchhen zu neſteln. Aber da leute ibr die 
Muſtkantin aleich die Hand den Arm. —. 
„Itest Sie. Ja. wenn eße ſo nobel wären wie Sie.   danmn tst tch nicht ein 

er s 
Wort ſagen, aber ſo viele geben ia 
Sals. 

örein nicht gan⸗ rein gefrielt worden ware augehßset. Batte- 

Tikch und kam auf tbrem Rückwes durch die Gaßrelben 

    

   

     

„Haben Sie denn kein beſtimmtes GEintrittsgeld?“ 
„Rein“ gab das Mödchen zurück, „dann aging ia Über⸗ 

bavot cin Uenſch in die Konzecte. Aber es iſt auch nicht 
üderall ſo ſchleiht wie da. und bald geßt's wieder weiter. 
und in anderen Orien verdienen wir wieder mebr.“ — 

„Wo geben Sie denn jest daun bin?“ 

Mach Italten. Verona, Speszia, Livorno.“ ů 
„Ob. ſo weit?“ ů 
Sh. ſchon noch viel weiter. Von Livorno aus fahren 

wir nuch Meapptnunmnm· „ „ „ „„ 
Moj wußte noch nicht, was ſie darauf erwidern wollte⸗ 

da rief die Dirigentin der Säumenden Namen, und Hedwis 
mußte zurück aufs Vodium. Sie erariff die Baßgeige, und 
während tie den ernzen Strich tat, nickte ſie Moi noch eit 
mal vertrautich zu. Aber nach dem Patvoy dem 
srüße Pauie fos m ſte wieder an Mois 

  

   

   

  

   

      

   

    

   

  

   
   

    

   

        

    
  Tiſcb. Und 

nun fetzte ſie ſich und begann von ibrem und ihrer Kame⸗ 
radinnen Zigeunerleben zu erzäblen. — —— 

Stie loa nicht, ſie üßertrieb nicht. verſchwieg auch riichts. 
Sie erzählte ungzuſammenbängend., ohne Ordnung. aab. da 
es ibr gerade einfiel, aus Agram die Schilderung einer 
Nachi, in der betrunkene Holzbändler ihnen Banknoten bin-⸗ 
geworfen hatien und fügie im aleichen Tonfall binan. das 
zie ſchon als Achtiährige aut geiungen und agern Theater 
geipielt hätte. Aber natürlich. Geige base ſte ern mit pier⸗ 
zehn Jahren gelernt. Und jetzt ſei ſie dreiundzwanzin, Ab. 
ſie ſenfste ein wenig. als ſei es eigentlich nicht der Müße 
wert, von ſo einem verpfuichten Leßen au reden Aher ſie 
ſprach doch fort. eilig. in einer balb erregten. Bakh üh. 
nachlänigen, nie müben Art, war nun wieder in Agram 
freilich, nicht weit von dort ſei ßie zues zu Haute — uber 
vrn dem gans abgeſehen. ſo vyl an einem Abend gemacht 
hätten ße noch nie. lind in Grasz bätten ſie dafür kaum 
wieder etwas Ordentliches zu eſſen gekriegt. und ein QAuar⸗ 
tier, nicht àu „lauben. was manche Vermieter Übke⸗ 
ichmutlae Löcher haben — aber trob alledem bads 
die Blaffe da vben am Harmonium. von dort. 
denken. ———— 

Da vangte Moj. ob Hebwig wohl nicht 
barten Scherz machen würde. 
aaus frauenbaft weichen Ton. als ft⸗ 

„Der arme Tenfel — die kon ů 
mit. Die Mißin die uufere erſte xb D- 
bruck zurücklaffen, aber ſie hat immer noch krinen Erſatz. 
Und für Harmonium krieat, ſie auch ſo ſchnell keinen. Da 
innn balt die Luiſe von der zweiten Geige ausbelfen, die 
noch am beiten verſteht, und die Mitzi kann dafür elur neu⸗ 
Geinerin aufnebmen.“ — — 

  

      
  

      
Wortlebana Lolata 

 



        

Gewerkſchaftliches und Soziales. 
Foriſchritte im Zentralverband der Angeſtellten. Der 

freigewerkſchaltliche Zentralverband der Angeſtebten hat trotz 
ver ungehenren Gegenkräſte, die am Werke ſind, um die freie 
GewerkrMaftsbewegung überhaupt niederzuhalten, in den 
letzten Wochen und Monaten gute Fortſchritte gemacht. Die 
wirtſchaftliche Notlage und der Anituran der Arbeineber 
gegen die Arbeitnehmerrechte haf viclen Angeſtellten, die bis⸗ 
her der freinewerlſchaftlichen Idee unzugänglich waren, die 
Angen, geöffnet. Der Zentralverband der Angeſtellten bat 
jich mit allen Mitteln gegen die Verſchlechterung der ſozialen 
Bedingungen der b- nehmerſchaſt gewehrt und wird dies 
auch weiter tun. 2 üten Maße ge⸗ 
lungen tſt. die Ang j‚ 
Das vor allen D 8 noch eine große Anzabl von 
Angeſtellten der werkſchaſtsbewegung alrichgültig oder 
ablehnend gegenüberſteßen, aber auch für ſie wird noch ein⸗ 
mal der Zeitpunkt kommen. in dem ßi nen werden, wie 
notwendig ſie dice Geworkſchaſten brauchon. Es iſt unnütz 
bier im einzelnen aufzuzählen, welche Vorteile der 3.D.A. 
ben Angeſtellten bisher gebracht hat. In der Seit der garön⸗ 
ten wirkſchafilichen Not können auch die Gewerkſchaften nur 
das iun, wozu ſie auf Grund ihrer Stärke und ihrer Ftnanz⸗ 
verßältniüe in der Lage ſind. Die Kollegenichaft, die ibre 

ſche und gewerkfcaſtliche Anſcht aus ſarbloſen Blättern 
ichöpſt, iſt es. die die Gcwerkichalsfübrer und auch die Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung als ſolche für das jetzige Eiend verant⸗ 

wortlich machen will. Angeſtelltc aber, die die wirtichattliche 
und polttiſche Lage erkennen und verſteben, kennen auch den 
Grund und die Urſache des beutigen wirtſchaftlichen Elends. 
Man verſucht immer wieder, die Angeſtellien durch das 
E „Gegen den Mrarismus“ von der t. GWe⸗ 

rkſchatßsbewegung abzuhalten, enn man behauptet, daß 
auch der Zentralverband der Angettellten voll und ganz dem 
„Rarrismus“ verſchrieben iü. Bas der Zentralverpand will. 
das iſt eine geiunde, auf grmrinwirtſchaftlicher Grundlagr 
baſierende Wirtſchaft, die den Angrüellten zum vrlwertigen 
Glied im Wirtſchaſtsleben machen wird. Diele Tattachen 
mütkien jedem Angeitellten zu denken geden und ihn veran⸗ 
laſſen, daß auch er die Bewegung ſtärkt. die die anarchiſtiſche 
Profitwirtſchaft des heute berzichenden Suſte. beſeitigen 
will. Wer bercit iſt, für dieie Zirle mit einzulreden, der muß 
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die Reihen des Bentres 
r B.d.A. iſt über ganz 

Srtsgruppen verbreitet. 
über 100 vorhanden. 

Vermiſchtes. 
Lupfer geges Krebs. Die Häuſigkeit des Krebles, die 

leszt ſo bedroßlich bervortritt, wird von Vianier in der 
„Preiſe Medicake“ der mangelnden Infuhr von Kupfer für 
den menſchlichen Organismus zugeſchrieben. Wäbrend man 
krüher Kupfer eſäge in großer Zahl verwendete, ſind jetzt 

bas 5 luminium-⸗ und Emaillegefäße im Gebrauch, 
E ſer, das früyer in kleinen Mengen aus den 

i üicn zugeführt wurde, fällt fort. Nun foll 
aber asrade das Kupfer eine gewiße Immunitst gegen den 
Lrebs gewöhbren. Kupfer iſt Aprtarns auch in zuhlreichen 
Nahrungsmitteln enthalten. Dieſe Zufuhr geuügt aber 
nicht. Irdenfalls fordert der franzöſiſche Arzt. daß, wenn 
einmal Krebs ſeſtarſtellt iſt. dem Organismus ſo bobe Doſen 
kicß zugtführt werden., wice dies abne Schädigung mög⸗ 

ich iſt. 
Hexenverbrennung in Rorarlbera. In Bings bei Blu⸗ 

denz beſaß eine dort anſäſſiae Bäuerin zwei junge Hennen. 
die jedoech bei der Eierlieferuns lich verſagten. Die 
Bäncrin wandte ſich in ihbrer a edränanis an ihre 

L. metd die erkann mit Entietzen ganz klar, 
e ſeirn verbext, und beſchworen ſie in gebeimnis 

vollem Tone. die eine Henne fofort zu verbrennen, denn 
dann ericheine die ibr innewohnende Here und erlöſe bier⸗ 
mit das andere Huhn. Bohler Freude dieſes Orakelipruches 
eilte die Bäuerin nach Hanſe und mit ibr der Schwarm 
glänbiger Milichweßern und banas, des eine verberte Huhn 
über das offene Herdfener, wo es, in furchtbaren Qualen 
mit den Flügeln wie rafend um ſich ſchlagend. jämmerlich 
verendete. Mir fiebernder Ungeduld erwartete man nun 
das Ericheinen ber Hexe. D zu Tode gemarterte Tier 
nerendete gerade mit den lesten Szuckungen. La üffnete 
00 — einé Tüde des Zufalls — die Stuüben 
Frau erjichien, die verſvätet ebenfalls der Hexen Prnnung 
Peiwohnen wollte. Butentbrannt. rrit Indianergeheul und 
Ansſtoßen undeiliger Wortktombinakionen ſtürste ſich nun 
Sie verlemmelie Meute auf die Unglückliche und hieb wie 
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beſeſfen auf ſie los. 

  

Erſt als die „Here“ unter Wimmern 
und Webklagen auf die Knie ſtürzte und man ihr Geſicht 
ſah, errannte man unter Euiſetzen in der ſo Bervrägetten 
eine dort hochangeſebene Mitbürgerin. So geſchehen im Ok⸗ 
tober im Jabre des Herrn 1923 im beiligen Lande am Vor⸗ 
arlberg. 

Fridtjof Nanfen, der große Polarforſcher, betätigt ſich auf 
einem Gebiet, das weit ab liegt von der reinen Wiſſenſchaft. 
aber darum für die Menſchheit nicht minder bedeutend iſt. 
Durch Vermittlung ſeines Verlegers Brockhaus gibt er uns 
ſocben ein Buch in die Hände, das den Leſer wie kaum ein 
anderes erſchüttert. Das Schickſal des rufliſchen 
BKoltes hat Nanſen aufs tieſſte erfatzt, und er bat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, abseits von jeder volitiſchen Stellung⸗ 
nabme im Dienſte edelſter Menſchenliebe den Armen, den 
Verbungernben Hilfe zu bringen. Aus ſeinen raſtloſen Be⸗ 
mübungen erwuchs die müchtige Organiſation der Nanſen⸗ 
Hilfe, durch die noch in lehter Stunde Millionen koſtbarer 
Menſchenteben gerettet werden konnten, Aus mebrlührigen 
Erlebniſſen und Erſabrungen erwuchs Nanſens Buch „Ruß⸗ 
land und der Friedec“, das ſoeben in geſchmackvoller 
Ausſtattung erſcheint, reich mit intereſſanten Bildniſſen ge⸗ 
ſchmückt. Mit unerbittlicher Strenge weiſt Nanſen die 
ſchwere Schuld der Ententepolitiker nach: ihre Herzen nennt 
er bart und unmenſchlich. Durch ihre Schuld find ohne Not 
Millionen Menſchenleben verlorengegangen. Nanfen reißt 
die Larve von der Scheinkultur des Zarenkums und ſeiner 
verblendeten Auhänger, aber er verhehlt auch nicht die ſchwe⸗ 
ren Febler der Somictregierung. Sein Buch zeigt uns, wie 
Rußland kämpft, arbeitet, letdet, und man gewinnt den 
Eindruck, das anus internativnaler Arbeitsgemeinfamkeit 
das Heil für Europa in Rußland ſeinen Anfang nebmen 
wird. Herzbeklemmend ſind die Bilder von der Verwahr⸗ 
loſung der Kinder, die eine Folge der fürchterlichen Hun⸗ 
gersnot iſt. Handel, Finanzen, Verkehrsweſen. Induſtrie 
und Landwirtſchaft werden in dem Buche in ihrem tatſüchlich⸗ 
lichen Zuſtand und mit ihren Zukunktsausſichten aeſchildert. 
Nanſen ſpricht offen die Anſicht aus. Wenn man Rusland 
wieder inſtand ſetzt. zu produzieren, aibt man ihm ſeine 
Jablungsfähigkeit wieder und erleichtert die Durchführung 
einer allgemeinen, endgültigen Ordnung. die für alle Seiten 

  

der wichtigen Frage der Wiederherſtellung normaler Ver⸗ 
bindungen von Bedeutung ſein wird. 
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„Inſpiration“ 

Danziger Nachrichten. 
Das neue Metallaeld. 

Am Schanfenſter der Firma Morttz Stum pf u. Sohn 
n Whan gg Langfuhr⸗ und Zoppot ſind die erſten Donnder 
10⸗Pfg.⸗Stüde in Nickel. 2 und 1⸗Pfa.⸗Stücke in Kupfer aus⸗ 
geſtellt, die Zahlrriches Publikum anlocken. Die Eßtwürie 
jur das neue Hartgeld ſind von Herrn Oberbaurat Pryſe, 
Fiicher gefertigt worden, unter deſſen rüalerticrr i⸗ 
tuna auch ſämtliche Stahlſtempel zur Prügung dieier Münzen 
in den Ateliers der Firma Moritz Stumpfeu. Sohn geichnit⸗ 
len ſind. Die Münzen ſelbſt ſind in der Verliner Münze 
mit dieien Stempeln geprägt wurden. Der Firma Stumpi 
wurde mitgeteilt, daß nach dem Urteil der Staatlichen Wünze 
in Berlin die von ihr geſertigten Stemvel ſehr gut und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt ſeien. Eine Beſchreibung der neuen 
Danziger Müngen haben wir bereits gegeben. 

Auch n Deutſchland wird neues wertbeſtändiges 
Metullgeld geprägt werbden: Es werden Münzen im Nenn⸗ 
betra e van I, 2, 5. 16 und 560 Rentenpfennigen ber⸗ 
eſtellt. Die im glatten Ringe geprägten Münzen im Neun⸗ 
etrage von Lund 2 Rentenpfennigen beitchen ans 

einer Legierung vyn üs Teilen Kupfer, 1 Teilen Zinn und 
1 Teil Zink. Das Einpfenniaſtück erhält einen Durchmeſſer 
pon 177½ Millimetern und ein Gewicht von 2 Gramm. Das 
Zweivfennigſtlick erbält einen Durchmeſſer von 20 Milli⸗ 
metern und ein Gewichi von 353 Graumm Die Münzen tra⸗ 
gen auf der Schriftſeite in der oberen Hälfte die Inichrikt 
„Deutſches Reich“ und davon durch Roſetten getrennt in der 

uUnteren Hälfte die Umſchriſt „Rentenpfennig“. In der Mitte 

ſteht in arabiſchen Zifſern die Werlbezeichnung⸗, „1“ und „2“, 
die von der Umichriit durch einen ertabene Kretslinie ge⸗ 

trennt iſt. Auf der Schauſetie beitndet ſich innerhalb des aus 
einem flachen Stäbchen beſtehenden erdabenen Ra eine 
aufrechtſtehende Aehrengarbe, rechts und links davon verteilt 
die Jahreszahl und am unteren Mande das Münzzeichen. Die 
im gerivpten Ringe geprägten Münzen im Nenubetrage von 

5, tb und 50 Rentenpfennigen beſtehen aus einer Le⸗ 

gierung von 915 Teilen Kupfer und aß Alaminlum⸗ Auf der 
Schriftfette tragen die Münzen nerhalh des aus einem 
flachen Stäbchen beſtehenden erbabenen Rändes in Balken⸗ 

ſchrift in der oberen Hälfte die Umſchrift „Deutiches Reich“ 

und davon durch Rojetten getrennt in der unteren Hälkte die 
Umichrift „Rentenplennig“, In der Mitte umgibt ein ani 
die Spitze geſtelltes Quadrat. deſſen Seiten durch je ein Eichel⸗ 

blatt verziert ſünd, die in arabiſchen Ziſſern vusgedrückle 
Wertbezeichnung „5“. .,0, bezw. .50, Auf der auſeite 

definden ſich innerhalb des aus einem flachen Stäbchen be⸗ 

ſtebenden erhabenen Randes gekreuzte Halme mit ie drei 

Aehren an jeder Seite und darüber am oberen Rande das 
Münzzeichen. 

  

    

          

  

Die DPreiſe auf dem Wachenmarkt 
„Kuf dem Sonnabend⸗Wotchenmarkt murden ſehr viele 

Gäuſe und Enten angeboten, Der Preis für Gänie ichwankte 

zwiſchen 65 und 60 Pfennigen für das Pfund. Eyten koſteten 

1.0 und 140 Gulden pro Pfund. Für ein gernvites Huhn 

wurden 5 Gulden verlangt. Ein lebendes, iüngeres Hühuchen 

ſollte 230 Gulden koſten. Etne Mandel Eier wurde mit 150 

und 180 Gulden als billig angeprieien. Kochänfel kaufte 

man mit 10 Pfa. vro Pfund: ſchöne rotbäckige Aepfel koſt'ten 

25 Pfg. das Piunds. Kütr ein Pfund gute Birnen wurden 

30 Pfg. gejordert. Gemüſe war noch reichlich vertreien. Ein 

Pfund Weißkohl koſtete 4 Pfg., Rotkohl 8 Pig. Wirſine ehl 

7 Pfg. das Bund Suvpengemüſess Pla. das Piund Mohr⸗ 

rüben. Wruken und Kohlradi 5 Pra. Das Pfund Iwieseln 

preiſte 10 Pig. Schönen Salat ſat man das Pinnd zu 19 

Pfg. Für ein Piund Roſenkohl ſollte man aDD Pis. zahlen. Das 

chen Blumenkohl ſollte 10 Pig- bringen. in9 

Kürbis wurden 8 Pfg. verlanagt. 
60 Pfg. Noch immer haben die Marktveſucher iß 

den ſchönen Blumen. die man ſonſt um dieſe L 3 

mehr auf dem Markte gewahrte. Die Katur ſcheint in dieiem 

Jahre unerſchöpflich zu fein. Man hetzt Herbitaſtern in ben 

ſeltenſten Farben neben Roſen und Reſeda. 

In der Halle iſt jest immer gedränat voll von, Bejuchern. 

Für Schweineſfleiſch wurden 6 —2 bis 1820 Gulden ii i 

Pfund verlangti. Das Piund M ileiſch toſtete 63 h 

Pfü. und 1 Gulden, Hammelileiſch 50—7 Pfig. 

Auf dem Fiſchmarkt wurden neben ſchönen— Edektiiſchen 

Flundern und Pomuchel angeboten. Für ein Piund Hechte 

verlangte die in 8u Pig. Aale ſollten 1.5/1 Gulden und 

250 Gulden d Sbri Flundern und Vomuchel 

  

  

    

    

     

    

    
  

     

      

   

      

   

    

     

  

  

Satte Mäßiokeit und revolutionäre 

Alkoholsegnerſchaft. 

Der in der bürgerlichen Welt bedeutende Sch 

ſteller Thomas Mann änßert ſich in ſeinem Sammel⸗ 

de und Antworl“ folgendernzahen Eber den 2—— 

  

    

Alkohol: 
„Es iſt ganz gegen meine Gewohnheit, vor der Ar⸗ 

beil oder während der Arbeit Alkohol zu mir zu neh⸗ 

men. Dennoch iſt das ein paarmal vorgekommen. 

Während ich ſeit langem nur noch vormittags arbeite, 

habe ich vor Jahren einmal eine Novelle zur Abendzeit 

geſchrieben, und zwar unter Mithilfe von Kognak⸗ 
K Mtle c 8 
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E Lerner Bade ich Lin mal, 

als ich eine Terminarbeit iſie ſind ichrecklich, dieje Ter⸗ 

minarbeiten) durchaus nachmittags fertig machen 

mußte, eine halbe Flaſche Champagner zugesogen, die 

mich wirklich is zur Beendigung der Novelle am 

Schreibtiſch feſthielt. Aber es handelt ſich dabei wenr⸗ 

ger um Stimulation als um Beruhigung. Der Wein 

lähmte mir Ungeduld und Ueberdruß. machte mich ſtil 

und verhinderte, daß ich davonlief. Tas iſt alles. 

Im allgemeinen halte ich nicht das geringſte von der 

durch Alkohol — ich glanbe iiicht daran. 

Daß mehrere große Dichter Trinker geweien⸗ find, be⸗ 

weiſt mir nichts. Denn wie beinahe alles Große, was 

daſteht, als ein Trotadem daiteht, trotz Kammer und 

Oual, Armut, Verlaßenbeit, Körverſckmäche. Laſter, 

Leidenſchaft und tauſend Hemmunißten zuſtande gekom⸗ 

men iſt, ſo glaube ich, daß auch jene Moeten ihre 

Leiſtungen nicht mit dem Ulkohol, iondern troz ihr⸗ 

volldracht baben. Juweilen freilich reichte die Morali⸗ 

tät nicht aus. Ein Widerſacher. der einen ſo edeln Ge— 

wie den Hartlebens zu zerſtüren vermochte. mu⸗ 

Schrecken erregen. Ich verſteße mich wenig auf den⸗ 

phnſiſchen Rauich und befinde mich damit, glaube ich. 

nicht in der ichlechteſten Geſellſchaft. Kann man ſich 

Woaner im Weindunſt denken. als er das ranſchrollſte 

und totiel'gſte Werk, den „Triſtan,, machte? Kann 

man ſich Abien denken. am „Solneß, fiur nd, ein we⸗ 

nig angekneip ?Ick Geringer irinke töglich 

s Bier und reagiere auf dieſe Abendbrss ein Wlas E 
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anderthalb Quart ſo ſterk, daß ſie regelmäkig merne 

Nerfaſung dürchaus ändern. Sie verſchaffen mir Ruhe. 
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koſteten das Pfiund 50 Pis. Knurrbähne gabs, das Alund zu 

5 Pfg. Daun wurden noch Röucherflundern, das Sfund zu 

2 Gulden, Aal zu 5 Gulden und Lachs zu ſieben Gulden an⸗ 

geboten. Räucherbreitlinge koſteten 50, Pig. das Plund. Gerne 

hätte auch die Hausſrau von ſolchen leckeren Sachen grkauit, 
doch dazu reicht das Eiunkommen der werktätigen Berölke⸗ 

rung nicht. zumal die Preiſe für die nötigtten Lebensmittel 
wieder geſtiegen ſind. Traute. 

  

Die Entiſchäbigung der Mieteinigungöbeiſitzer bildeie 
den Gegeuſtand des Streites zwiſchen Senat und Stadtver⸗ 

ordurtenverſammlung. Der Senat ſordert, daß alle Bei⸗ 

fitzer des Mieteinigungsamtes Entſchädigungen erhalien, in 

der gleichen Höhe, wie ſic die Schöffen und Geſchworenen 

erhallen. Während der Mapiermarkwirtihaft wurden da⸗ 

durch die Beiſitzer aus Arbeituehmerkretien durch Lohnver⸗ 

luit empkinblich geſchädigt. Die ſoslalbemokratiſche Stadt⸗ 

verorètetenfraktion beantragte Und ſetzte auch durch. datz 

AUrbellnehmerbeiſitzer den entgangenen Lobnverluſt erſett 

erhalten. Wer keinen Lohnausfall habr. brauche auch keine 

ilnterltüsung. Der Senat trat dieiem Beichtuſſe nicht bei, 

aber die nächſte Stadtverordnetenverſammlung. beſtätinte 

den angefochtenen Beſchluß. Der Senat bar nun dem⸗ Sireit 
ein Ende gemachi, indem er auſ Grund des Geietzes über 

die Einlührung der Guldenwäbrung durch Berordnuna die 

Tagcgaelder kür alle Beiſitzer aufe8 Gulden für lede Sitzung 

ſeſtgetetzt hat. 
Dic Flucht aus dem Leben. Am Sonnabend Nachmittag 

wurde der 56 Jahce alte Arbeiter Anton Schönenburg 

ans Nenendorf in den früheren Felungsanlagen am Neu⸗ 

garter Tor, mit durchſchnittenem Puls agauſarfunden. Sch. 

bat ſich die Wünde felbſt beigebracht. Der Gruttd der Ver⸗ 

zweiklungstat ſteht noch nicht feſt, aber böchſtwabrſcheinlich 
iſt wmirtſchaftliche Not die Urtache der Tat geweſen. 

Der Straßenreinigungsbeitraa iſt auf Gruns des Geſebes 

über eine wertbeſtändige Rechnungscinheit in Danata ſüür 

das Rechnungsjahr 1923 auf 12 Danziger Piennige für das 

Ouadraimeler beitragspflichtiger Reinigungsſäche keitgeſest 
worden. 

Einziehnna eines Weaes aum Kaiſerhafen. Auf Antras der 
„Alldag“, Allgemeiner Danziger Lagerbetrieb Astlenaclell⸗ 

ſchaft u. Co., foll der Weg längs des Kaiierhafens, von der 

Milchpeterfähre vis zur Eiſenbahn, dem öfkentlichen Fuß⸗ 

gänger⸗, Fuhrwerks⸗ und Reiterverkehr entzogen werden. 

Als Erjatzweg ſoll von der Antrogſtellerin ein 2 Meter brei⸗ 

ter. mit Kohlenſchlacke befeſtigter, von der Milchpeterfähre 

bis zur Weichſelmünder Chauſſee führender Beg heracſtellt 

werben. Etmaige Einſprüche gegen die Finziehung des be⸗ 

zeichneten Weges ſind innerhalb 4 Bochen beim Polizeipräſt⸗ 

dium gelrend zu machen. 

Nur ein Doppelgänger. Der ſrübere, Sowjetbolſchafter 

Joffe ſoll ſich nach Breſſenachrichten im Gediet der Freien 

Stadt Danzia aufbalten. Eingehende Nachforſchungen baben 

»rgeben, daß offenbar eine Verwechſlnna mit einem zur 

eir in Zoppot wohnenden verſiſchen Kaufmann anderen 

Namens, der allerdings eine fraßvante Aebnlichkeit mit 

Joffe autweiſen ſoll, vorliegt. Durch Nachvrüfung der ard⸗ 

nunasmäßia erteilten Reifedotumerte iſt die Identitäi des 

Veriers einwandfrei erwiejen. Im übrigen baben. Feit⸗ 

ſtellnnaen nicht erashen, daß ſich Joffe im Gebiet der Frelen 

Stadt Danzia auſhält.    

    

Zoppot. Großfeuer. Am Sonnabend Nachmittag 

gegen à Uür brach im Dechctubl des Hauies Wean Se, 

Ecke Wilbelmürate, ein Keuer aus. dem der geſamte Dach⸗ 
  

ſtuhl zum Oyfer fiel. De ſich das Feuer raich nerbreitete. 

murde auch die Danziger Fenermeßr zu Hllie gernken. Sie 

brauchte jedoch nicht mebr in Atlion zu treten, da die Zov⸗ 

poter Freiwillige Feuerwehr in⸗wiſchen der Flammen Herr 

geworden war. Der Brandſchaden iſt betröchlich. 

Bluti‚te Ausc'nanderſetzungen. In einem Lokal in Gurte⸗ 

berberge gerieten die Arbeiter Richard Borcnara ber 

und Hans Gulkowski wegen eines Mädchens miteinan⸗ 

der in Streit in deſſen Verlauf S. des 6. mit einem Reſſer 

mehrere Stiche am Kopf beihrachte. — In Prauſt brachte 

Sändler Mick dem Arbeiter rybuſch inkolge gegenſeiti⸗ 

ger Streitiakeiten mit einem Meſſer einen ca. Zentimeter 

kangen Schnitt an der Wange bet, ſo daß ſeine Ueberführung 

in das ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich war. In beiden 

Wällen wurden die Täter verbafter und dem Volizeigekängnis 
itgekütürt. 

G.E X D. Die Landesrorſtandsmitglieder 

werden erincht. morgen. Dienstaa, abendà 5 Uhr, zu einer 

wicheigen Sitzung im Fraktionszimmer zu ericheinen. 

Der Vorſtzende. 

    

     
  

  

  

   

Kleine Nachrichten. 
Der künſtliche Dollarknrs und ſeine GKolgen. Dle deutiche 

Reichsbank bält den Tollar jech: belonntlich an der Börſe 

in Zwmangakurs, ſie teikt ihn. allerdings nur mit 1 bis Proz. 

dui. Kein Menſch denkt in Dentſchland daran. ansländzſche 

Baßlungsmittel zum Einßeitskurk dem Markte zur Bek⸗ 

fügung zu ſtellen. So züchtel die Reglerung mit aller Ge⸗ 

walt änls neueſſchwarze Hörxlen, während ſich dle ganze Gr 

Ichliltswelt nach den andiänölſchen Rotkerunnen richtet und⸗ 

nach idnen die Preisſtellung vornimmt. Die deutſcher Preiſe 

entiprechen allgemein einem Dollarſtand. der zwel⸗ oder drel⸗ 

mal fo hoch itt. als der amtlicde Dollarkurs in Berlin. Der 

Leidtragende iſt der Arbeiter: denn er wird nach einer Wold⸗ 

mark entlohnt, die uuf einer wilden Goldmark beruben. 

Außerdem bringt die unzulängli⸗be Kevartierung die ganze 

Verkorgung der Bevölkerung Wil Lebensmitteln in Unord⸗ 

nung. Die Fettvorräte ſind brdenklich zufammengeſchmol⸗ 

zen, ſo daß ein Teil des Delallhandels die Läden geſchlyſſen 

häll. Auf det Berliner Produllenbörſe, mo die Preiſs geßen⸗ 

über Bochenſchluß für Beizen non, 168 aui 170 und für, Kog⸗ 

gen von 160 anf 110 auzogen, laa ſo ani wie gar kein Auge⸗ 

bot au Getreide vor. Rafft ſich die Regierung nicht bald auf, 

dann feht Deutſchland bald 

mitielkataltrophe⸗ 

Die Gelamteinluhr nach Deutſchland betrug im Sevtem 

ber 34 138 000 Doppelzeniner acgen a1 118 00 Doppelzentner 

im Monoi Auautit. An Lebensmitteln und Getränken wurx⸗ 

den 2 S1Ulh Doppelkeniner gegen 258 000 Dophelzeniner 

im Vormonat eingeſührt, Bemerkenswert iſt das ſtarkc Seu⸗ 

waͤchſen der Fleiſcheinfehr. beionders der Elufuhr von We⸗ 

frierlleiſch und Sneck. während die Einſuͤhren von Reis und 

Mühlenerzeuanliſen zurückgcgangen find. Der Impark von 

Robſtofſen und balbiertiaen Waren eins geaenüber; Auauſt 

von 38 840 00%0 Doppelzentner auf Is 838 („0 Dovpeldentner 

zurück. Die Eiuiubr von Steinkohle und Braunkoble bot 

ebenfalls einen Rückgana erfahren. Die Einfuhr von Stein⸗ 

kohle itt mit 16 in 13%0 Dovelzeniner immer noch 163 

böher als die Monatsdurchſchnittseinkahr im Jahre 1922. 

Die Eininür von Koks hat ſich weiter geſieigert und iſt noch 

immer Ssamal böher als die Monarsberrcöſchnittsctnfahir 

im Vorjahre. Oemertenswert iſt das Anſteigen de⸗ Eir⸗ 

ßußrsifſer iür Elſen⸗ und Manganerze. Dle, Ausfaßr bat 

ſich gegenüber dem Monat Augnit von 10745 000. Woppel⸗ 

zentner auf 11 4⸗5 hον Doypelzentner 0 geſteinert. Darunter 

befinden ſich 701 00%0 Doppelzentuer Lebensmittek⸗und Ge⸗ 

tränke, grgen 928 %0 Doppelrentnet im Vormonat. An 

Rohſtoſfen und balbfertigen 

  

    

  

    

     
  

  

   

Waren wurden 7429.000 Dor⸗ 

pelsentner und an fertigen Saren 8295 000. Dovvelzentuer 

ausgeſührl. Im Vormonat betrugen die Ililern. 5 53 00 

und 8 Saz uh%h Doppelzentner allo Rückgang der Auskuhr an 

Feriigwaren. ů — 

Sozialihenverfolanng in Poſen. Die Krakauer Streik⸗ 

unruben hatten inkolge des Ueberganas von VPoſfener und 

anderen Trupven zu den Arbeitern, die nun⸗ ibre Walſen 

neden die Behrmacht gebrenchten, wit einem Erlolg der Ar⸗ 

beiter geendet. Jetzt bat der nach Krakan delenterke Staats⸗ 

anwalk beim Seim die Anslieſeruna her ſohialfitlichen Ab⸗ 

grordneten von-Krakau, Dr. Marek Gobromski Und. Siau⸗ 

eirk an die Gerichte beaufraaf. Iu Rechtsausſchuß des 

Sejm. deiſen Vorfittender Abg. Marek iß. forderten die Ber⸗ 

treter der Regierunasvarieien den Borſitenden anl. mit 

Rüskiicht auf diese Beſchuldiaungen das Amt des Prälidenten. 

niederzulegen. Marek leänte dieſe Korderang ab, Wwordnf 

die Sitzuna vertaat wurde. 

Kommuniſtiſche Nieberlagen bei den Ssowjetwahlen. 

Die jetzt in ganz Rußland vor ſich gehenden Neuwa 

len der Somwjets haben, ſoweit die Dörier in Belracht 

kommen, den Kommnuniſten ſogar im Moskauer Gan⸗ 
vernement eine völlige Niederlage gebracht. Bisher 

wurden die Sowiets in 1533 Dorfkommumen neuge⸗ 

  

  

    

    

    

ran zu zweiſeln. daß bei den Wablen in die Sowieis 

böherer Ordnuna., die Gonvernementsſowtets uiw., 

unter den Gewöblien die Kommuniſten 

höheren Prozeniſatz in Ericheinung treten werden. 

    

    

Ernü LVobus für Danziaer, 

den übrigen Teil Krißz MWeber⸗ 
Nobken. fämtlich in 

Eo. Danzia. 
—— 

Volitit Merantworttlich. für⸗ 
Nachrichten und 
für Anierate Anton ‚ 

Drud und Verlas von A Gebi. u⸗ 
         
  

  

  

  

    vollbracht!“ und „Oh, wie wohl iſt mir om 

— ein Zuſtand, aut innigite zu wünſchen, ein 

Zuitand. der vielleicht ogar nocß vinen brauchbaren 

Einfall mit ſich führt. abor ein Zuſtand. der dem der 

Arbe't, des Kampfes, des Bezwingens genau entgegen⸗ 

geſetzt iſt...“ 

Der amerikaniſche Schriftſteller Upton Sinclair 

dagegen, der für das roletariat eine bejondere Be⸗ 

deutung hat, da er ſelbit revolutionärer Proletarier iſt. 

jagt in ſeinem „Buch des Lebens“ dieſes: „... Die 

Dichter des Alkohols konnten mich nicht perfübren —- 

hatte ich doch in den Spitälern die Alkoholiker geſehen. 

hatte baobachten müſſen, wie ſchöne, gütige, weiſe Män⸗ 

ner im Abarund der Qualen und in Schande verſanke 

Mich dünkt der Alkohal iſt die furch Folle, dir 

dem Menſchen von der Natur geſtellt wurde. Er trüßt 

mehr Verantwortung für das Elend und die Erniedri⸗ 

gung der Menſchen. als irgendein andres UHebeli. Im 

höre meine ſozialiſtiſchen Freunde einwerfen: „Und 

der Kopitalismus?!“ Aber ich erwidere ibnen. daß es 

ohne den Alkohol vielleicht gar keinen Kapitalismus 

hätte geben können. Wären die Proletarier nicht ſoſte⸗ 

mattiſch vergiftet durch die Kneipen ihrer Erinarniße 

beraubt worden, ſo hätten ſie niemals das Beitehen des 

kapitaliſtiſchen Syſtems geduldet, bätten, zugleich mit 

von 
Aband!“ 

  

       
aufgebant. Meine radikalen Freunde reden von ver⸗ 

ſönlicher Freiheit“, ich je doch weiſe darauf hin, daß in 

Ruftland, als es darauf ankam. die Revolution durch⸗ 

zuführen und am Leben zu erhalten, die Fübrer, als 

erſtes die Keller leeren und den Wein in den Rinnſtein 

gießen ließen.“ — 

1P. Ch. im „Abſtinenten Arbeiter“) 

    

Die Zäbigkeit der Kale. Das Carksberg⸗Laboratorium au 

Kovenhagen läst von Zeit zu Zeit Tiermaterias aus Amerika 

zu wifjenſchaftlichen Unteriuchungen ſchicken. Meiſt koramen 

dieſe Tiere in Spiritus, in Formot oder enderen Konſervie⸗ 

rungsmitteln beräber. Kürzlich mwurden ſogenannte Glas⸗ 

ältben beſtellt. das ſind die inngen Larvenformen der Kale, 

welche vom Merre aus in die Flüſſe hinaniſteiden, um dor: 

ihre weitere Entvickluna durchmmachen. Diesmal kam nar 

eins der verlangten Tiere.s ab'r dieſes zur allacmeinen 

   
   

    

   
   

  Ueßerraichung in lebendem Zuſtande. Die Amerikaner in 

dem beirenndeten Inſtituk Batlernh ps ärt zu KeSnset Fatten 

des TierHen eiatach in eine klene. Gkastlaiche Len einen 

Wovs Aufalt geian. dieie Flaſche dann in üblicher 

den erſten Fabriken, die erſte kobperative Gemeinſchaft 

   
  

neue Reklame 

           
Weiſe verkorkt und verßegelt und in eine Blechbülſe geſteckt, 

und ſo. in vollkommner Findernis⸗ ohne Nahrung. obne Lut⸗ 

ernenerung und Waſſerwechſel, hatte das Tierchen die Reiſe 

von Newyork nach Konenhagen zurückgelegt. die genau einen 

Monat dauerie. Wie berelts mikgsteilt. 

wurde dann iofort in ein Aanarium geietzt und lebt noch. 

Das däniſche Antitut bat bereits mebrere amerikaniſche 

Kale. die gut gedeiben., in ſeinem Beſib. aber dieſe die ſchan 

aus dem Jahre 1014 ſtammen, ſind damals in offenen Bier⸗ 

flaſchen von Vera Crus in Mexiko, hberübergebracht worden 

und es wurde unterwegs Sorge aetragen, das es den Tier⸗ 

chen weder an friſchem Waßer, noch an Sanerſolt und an 

Nahrung fehlte. 2 — 

Abuahme der Bevölkernnasvermehrnna um die Hälite? 

Ein Rückgana der natürlichen Vermehruna der Bevölkerung 

auf die Hälkte iſt das 

  

    

rgebnis der letzt vorlieae⸗ 

rrüüwnunn des Ge Kbrrichhts and Ser 8 1 

dom erken Biertel dieſes Jabres im Deutſchen Reiche. Aui 

das Jabr berechnet, wäarde er kaum 400 000 ausmachen 

kgegenüder rund 800 500 vor dem Kriege!. Berlin hatte Un 

eriten Viertel diefes Jabres ſogar einen Ueberſchuß der 

Sterbefölle um 3855. Hamburg batte nur noch einen gerin⸗ 

aen Geburtenüberſchuß von etwa 350 Perionen. Gebiete, 

wie Oberſchleien. Vommern. Weſtkalen, Banern, Oldenburd 

zeichneten ſich früher durch einen verbältnismäßia arvotßen 

Ueberſchuß an Geburten aus. Auch ſie weiſen einen nicßt 

unerheblichen Rückgang des natürlichen Wachstums der Bi 

völlerung auk. Der Geburtenüberichuß batte im gar. 

Beich im ernen Wiertel 1832 108.685 bitranen im erüen 

        

  

ſogar eiwas zurückgegangen. von 18,5 auf 1738 ron ſe⸗ 10⁰n 

Einwobnern. wäbrend der GSesnrteniberichnn von 7.1 ö 

6,5 zurückging. — — — 

Der literariſche Kolelpreis in wieder an Arno Hols vot⸗ 

beigegangen. Deutichland icheint ſich jeßt in jeder Bezichung 

des Mißkrodits der lr zu erfreuen! Wie aus Stuckholm 

beßagter Preis dem irlſchen Dichter Wii⸗ 
gemeldet wird. 2 5 ů 

kiam Butler Neats vertiehen worden. Veats ißt wie. der IAse 
— 

        

           
   

  

   

  

      

  

  

Sham in blin geboren. und zwar am 13. Juni 1865. Bis⸗ 

ber ünd AurErzählungen und Eüsvs' von Heats ins Dente 

p Sorietzt worden. „ Der Mobeldreis fär Khemie iü dem 

Graser Profeiſor Preal, 
Nokdamerika verlieben. ů — 5 

—Der „Geuil“ gegen Saus Reimann. Aus⸗Dresden kommt 

die Nachri daß weiland König Friedrich Auguüſt von Sach⸗ 

ſen die hat, Hans Reimann wegen Beleidigung zu 

rerklangen. Wenn die Meldung mahr iſt, ſo richtet ſich die 

Spitze offenbar gegen Reimanus luſtige Geichichten vom 

Genil“. Früber märe es ein richtingebender Maieſtätsbe⸗ 

  der ſür Phvlt Pru⸗Rillikan i. 
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            Mrivalelage Wrivaltlage — 8 

  

222 — 

bunbenn? 

vor einer beilpielloſen Lebens; 

möhlt: dabei erwieſen ſich von Gewäblten nur 31 
nühl, davele e citnen ſich üls Purteiloſe- 
EIS NU 1 R. eSsceiU, 1* If Un ürteiiüle⸗ 

Doch iſt bei dem ſowietiſttiſchen Wo lverküchreit nicht da⸗ 

in einem weit 

Danatüd- 

nden Be⸗ 

Niertel, 1928 nur noch 98 881. Dabei war Die Sterblichkeit 
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kam es lebendis aüuß- 

 



  

  

Schüsseldamm 53/35 1115U 

Hchtung! Heutel Der große Splelntan1i! 
j f der nerkuies d Heute, Montzp, Ia, Merensen abends 7 Uhr: Dienstag, den 20. November, àbends 7.30 Uhr Halgd Kenskong ru⸗ i 

42E 4 * 
G E f ch L 0 0 en i Wohltäti Keits Vorstellun Ml. Epis.: Das Haus d. tausena detshren, õ Akte 

E —3 Tragödie in ſieben Slatlont Haus Frauch. w. Epis.: Den Fluten preisgexeben, 6 Akie ragöbie in ſieben Stationen von Hanus Frauck—. U —— — U hn der klapotroile: Elmo Lincoln 
irektor üdolf Schaper. 8 In Szene geſetzt von Direkter Rudolf Schaper. i rerger: Der Gattenmörder 

ů 
E 

8 „ — 2 
Geſangverein „Sängergruß“ ůi in 

7 itgl d. D. A.S S. D i egrSnoc! 18r „ 2 4 22 

Dc: S. Diey Friedrich-Wilhelm- Schützenhause. ü 

ů 
ů 

Seseereeeeeeeeeeeeee edan 1a-Theate E 

Eladttheater Danzig. 
Pirektion: Rudolk Schaper. 
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Inſpeklion il Werner. 

Perſonen wie bekannt Ene gegen 10 Uhr. 
Dienslag, 20. Nover abends 7 Ubr. Dauer⸗ 

karlen haben kei üigkeit. „Wiener Biut⸗ 

    Detektir-Borleske in 3 Akten mit Rudi Oehler 

EBexlan der letzten Vorstenung 9 Uhr 

  

     

  

  des Linden-Kabaretts 
xu Gunsten einer Weihnachtsbescherung armer Kinder Kohlen! 

  

  

Prinia oberſchleſiſche Stuck und Würfe 
ſbwie Kieferkloben und Herdhohz 

lieirtt zu 3bonkurrenzloſen Preiſen ab 
Lager und frei Haus. 

Wilhelm v. Nordheim 
Lager Ohra: Kieperdamm 6. 

en Haupikontor: Schichaugaſſe I. — Tel. 6667. 

Fir mſere Atbeifhe 

   
  

8 

  

    
veranſtaliet 

am Sonnabend, den 23. Nopbr. 1923., 
abends 8 Uhr in der Auta der Petriſchule 

Gäaniaplatz) einen 

Liederabend 
2 beſtehend 3 

aus gemilchten und Nänner⸗ 
r Mitwirkung 

Das grose November-Programm ſtellt alle bicherigen Sonder-Vor- 
ſtellungen in den Schatten. 

nkabarett und I Stunde ver Beginn der Vorstellung an der Abendkasse 

      

      

    

Vorverbau' irE Li-      
Dis Dlrektion des Lindenkabaretts: Gustav Rasch. 

  

    

      

  

     
     

„chören 
           

    

    See 

     
           

  

  

         

Soliſten vom Danziger Stadt —... — — SSSSSSSSS= — 

DProgramm a 75 Pf. im e— „ „ 3* 3 M 

e e K. f Wir verzinsen EuthabenNihnoſchinen mehrereperfente 
daſſe. — mantel, Schlauche ſo 

in Baneiger ulden, Dollars, Piunden ASN Wäſche⸗ 
arch in Reinsten Betrsen zu höckssen Ziassstaen Kanfen Sie ů ſHe⸗ 

  

  

  

   
und günstigsten Bedingunger uh   

     
Neue Kultur. 

Reulgymnaftum St. Jobann. Fleüchergaſſe. 

Buß⸗ und Vettac Mi' woch, Den 21. Nopbr. 1933 
Conti Aküü, Büglerinnen. Continental Bankfe Wei eun, Fülber, 

I. Damm 22˙3, 
Aktlen-Gesellschaft Hemarkt 4. Gl220 

Ahr abends: 
8 Ecke Breitoaſte. 

Goethe⸗Abend. Zu verkonſen: Reziiationen: Peer Lhot, Stadubes, 5 2. SID. 85 — „ — 
2 — * —— i Waffel und etwa⸗ 

Kartenverkauf: Buchhondlung G. Boenlg. — — Eerimgse. vormiit. * ů EEEHDUüEIESSIAEAEEUE 
markt und Abendkeſſe. 2 — b ST — Srenadiera àab. (F 

Facſn. Liiß ? Wöſchenäherinnen 5 
Geſinnungsfreunde Heimarbeiterinnen, welche ſanber und foit E, 

Geſchäfte, liefern, finden gleichmäßige und 

r, Slohnende Beſchäftigung. 8 
Meldungen mit Probearbeit und Ausweis 

Enur in den Vormittagsſtunden. 111212 Surder Sgsstegs —— , J0 ů — 
iSch-römi Ader: GEaren Eimaufer ert & Bruns Fiſcher, Eusskechröemische Bäder: wur die — Heumarkt 4. ſch 3 — 

Ariertzttz dtt 
-Lekfittr Volkshieat E EASfenssent 

    

    

  

            

  

    

   

  
     

  

   

  

   

  

     

  

        

  

     
   

  

    

   

    

empfieblt Wannen- u. ämil. v 

tar Kizaskenkassen Sgüen ges! 
  

  

    

   
   

  

    

   

  

Ein Ereignis ist ner 5. Teil 

Mit Stanleu 
im dunkelsten Hfrika See      

  

   

   

  

     
              

  

    

    

      
         

   

    

      
   
   

  

    

  

  

    

*— z σ ES mllAaue! 
Wüstengefahren Ee Bei Wahl eimer — 2 

Des ZTysaesrere ger Peista 2* 22 

—.—. lug--Bostün voær Känteishͤlgs: Dr. Liringstene raua Stanley. „0 37 “ 
— 1E22 8 empfehlen wir der werlen Ktndschaft, sich 2 

Conrad Veidat Ee von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeugen. 
ů Ses Prscetgen Fümwerk 3 Außerdem unterhalten wir ein reichhaltiges Lager in 35 

. Opfer der Sesellschaft- S 8 Ssämtlichen Futterstoffen. 8 
— öů A*d 17 Derttes za verks * — Waiet. Sesssetkr. 222 Tuchkaus 3 

— * ů 2 Neumann & Toczek 2 
ünin Lis Ptansteiner 8 l. Damm 21. Telephon 728/. 2 

— 11¹1¹5⁵ 

  

beginnt Montag, den 10. d. Mts., vorm. 9 Uhr 

Wir bringen gewallige Mengen guler Qualitätswaren zu unglaublich billigen 
Preisen und geben damit jedem wieder die Möglichkeit, für wenig Geld wertvolle 

Weihnachtsgeschenke zu beschaffen.


